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bffy ";0|9e Erhöhung der Kohlenpreise usw
eis 'i 1® das Kartenbrot int Landkreise Wies

tzz " außer Biebrich ol
djschOchlchlllgen. Der bestimmte Preis wird, sobald

ungen abgeschlossen sind, spätestens am
WJ * . den 28. 2Ipril ds . Is , int Kreisblatt be
tzĝ Egeben. Für Brote , die auf der Karte der 38
Hy, Cttl  Samstag , den 28. ds . Mts ., gekauft wer

von den Bäckern der neue Preis verlangt

Magistrat in Hochheim und die Bürger
£t‘l "er Landgemeinden'"he . . ersuche ich sofort -um

ch° Bekanntgabe.
Wiesbaden,, den 24. Sbpril 1923.

’-' Zj T Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
st ' JI . Körnst, 708.

178.
3 . 25.: Scheffler

tt̂ f. st Bekannt muchtmtzen des Oberversicherungs-
j Wiesbaden vom 4. 4. 1923, betr . Festsetzung

1̂ .""chichnittlichen Jahresarbeitsverdienstes land-
skbst̂ ^virtschastliche-r Arbeiter und Zwischenfest-
1923 f, 0es ^rtsldhnes — Kreisblatt vom 17. 4
tjßff^T' 45 — treten  mit -dem 15. April ds. Is .' in

Wiesbaden , den 24. April 1S23.
Z.Ä)̂ uchenmgsa-mt sür den Landkreis Wiesbaden.

^B. U. go6. I . A.: Goß.
nt~ 179/ - — :— — -

j . Bekanntmachung.
it^ et  Tünch-ermetster Ludwig Stern II . in Bier-

Äs Schi-edsm-ann sür den Schiedsmanns-
4>î ,..̂ lerstadt wiedergswählt und für seine weitere
Etz^ ührimg auf den bereits früher geleisteten

ststvi-efen worden.
^Vsbcrdm, den 23. April 1923.

4.,̂ Der Borsitzende des Kreisa-usschusses:
' lh 544/1. I . V.: Scheffler/
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Afthmalcide».

hllu-x e r  i >n , 23. 2lpril. Bei schwach besuchtem
vjkstst ' iedjgte der Reichstag in seiner heutigen
bnz st» Zunächst kleinere Borlagen . Der Slntrag,

'vrdnung der Lehrerbildung , nach den For-
Üffch,st der Berfaffung schleunigst durch Reichs-
terU3icfnl re9cln» wurde an Sen Llildnngsausschuß
™ie »i ■®'e Entwürfe eines Biersteuergcsetzes

^ Grsctzcs zur Aendenmg der Gesetze
1 Eintritt . Württembergs , Bagerns und
w die Blersteuergcmeinschaft gingen an d:n

^»rd, "!s°fchub. In zweiter und dritter Lesung
" Entwurf ein is Geld'

°Ho n,, 1, wonach die Strafen
, werden.
Z«Usk„,stuf. fetzt das Haus die zweite Leisung des
»bg «. 'st »es Reichswlrlschetfksministeriums fort.
">°rr jv ' est (Dem.) bat den Minister , sein Mngen-
?°"bit!r.rp ' f°r^ er« auf die schwierige Lag-: des
fstischn" ? und des Kleinhandels z» richten. Der
V®'8u»a nctk -ibg. Reichert  trat für Ber-
Ndusstn uer Ausfuhrabgnbe ein und wies für die
d>s Lnk..r? EN Vorwurf der Preistrnberei zurück,
""s n-.ststfu'st billige die Stützungsaktion und habe

Geldstraftngesetzesan¬
der Geldentwer-

derung des Hanf- und Flachsbaues , behufs Her- polcniisiert;, was den ÄHinister veranlaßts , auf die -gebiet selbst Bedenken gegen sie oorgebrachk worden
tellung eines Ersatzes für Baumwolle . — Die Borwürfe zu antworten . Zu seiner Personalpolitik

k ^ a^ resse an einer stabil:» Währung,
die Rede des Kommunisten R e m m e l e,

>n Mülheint als Dnnonsirattonen
st^s.und wehrloser Arbeiter vor dem Rat-

11tili nftV ii fiui* hi>

“4:
ar einen kommunistischenPutsch usw. als

bezeichn:te, nahm Reichswirtschaft--
Becker das Wort . Er betonte zu-Dr.n dal, i 8 [ |! tr  vc

»"s im re;„l?.me  Haltung zum Ruhreinbruch durch
ang mit der Haltung des Reichs

z°>he von hr - un^ äußerte sich dann über eine
4?"der? st - stagen aus dem Haus , wobei er ins-

faT"' floh ststst Devisenfrage einging. Der Mi-
q6°*J bi-> sr»I*rfls-■tler  Uebrrzeugung Ausdruck, daß
Astst̂ ckend 'llung der Regirrungsmaßnahmen
x.sttebnnststst Jo* Spekulanten eingewirkt habe.
n„7 . 3ür kl ' b den einzelnen Betrieben der Ban-

käst-» Ist " « einer wertbeständigen Spar-
Preist ' ' - - ^ ung nur billigen. Bezüg-

frrn ^ aftsmim.-. ^ °dle und Eisen prüfe das
leie« nL °"'um sehr genau, ob sie gerecht-

. ahl-nw « t5  könne von großen Gewinnen
k-n ^ g.'"st » ke keine Rede sein
kvvnofd di,dt - Berlin (Soz .) gab zu b-d-n.
ctcr,,Vpfad)e für Kohlen und Eisen auf das
A- stunde ^„p'Egen seien und oaß sie für die ver-
Ntz!."st Aust,7 n ° eine größere Gefahr seien
vg! d,h^ k strabgabe. Die Mucheimcr Borkomm-
sehst' was kstste Partei , denn sie vernrte '.le
nljsst'L Au-

!

und Sodafabrik , worauf das 2Ri°
die Stimmen der Kommunisten

-rd/si EntWießungen des Aus-
eist 'be stst, . ..angenommen. Annahme fand
eu Mast stBstßuiig der bürgerlichen Arbcils-

wst . und der Sozialdemokraten , 10 Mil-
am Etat neu einzystesten znx Für --

wa;..st°.gts i? Elt;ri'ache schade. Eine lebhafte,
dch entspann sich zunt Schluß noch-

,Cn  se >k 1919 schwebende Sache d:r

eiterberatung wurde dsrauf auf Dienstag ver¬
tagt.

Berlin,  24 . April . Nach Erledigung von
Anträgen des Geschäftsordnungsausfchusscs, durch
die die Genehmigung der Strafverfolgung der Ab¬
geordneten Aimon-Schwaben (Soz .), Bruhn (Dntl .1,
Thomas (Komm.) und Bysfel (Soz .) versagt wurde,
setzte der Reichstag heule zunächst die zweit« Be¬
ratung der Anträze zur Blenderung des Strafgesetz-
buchrs fort . Der von den Mehrheitspartsien An¬
gebrachte Entwurf geht dahin, daß Versammlungs¬
störungen bestraft worden sollen, während der
sozialdemokratische Antrag die Bestrafung derjeni¬
gen Beamten verlangt , die ihre Amirbefugnisse
g:gen die Republik mißbrauchen. Der Rechtsaus-
schuß hat den sozialdemokratischen Antrag abge¬
lehnt und dem Antrag der Mehrhciteparteien fol¬
gende Fassung gegeben: „Dem Strafgesetzbuch
wird ein § 107a eingefügt welcher tautet : Wer
nicht verbotene Versammlungen , Aufzüge oder
Kundgebungen verhindert oder sprengt, oder in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit solchen Versamm¬
lungen, Aufzügen oder Kundgebungen Gewalt
tätlgkeiten begeht, wird mit Gefängnis , neben dem
auf Geldstrafe bis zu einer Million Mark erkannt
werden kann, bestraft. Der Versuch ist strafbar .^

Rach einem Bericht des Abg. Leuthäuser
(DDP .) über die Ausschußoerhandlungen begrün¬
dete Slbg. V 0 g e l-Frcuiken (E »z.) die ablehnende
Haltung seiner Fraktion gegen die Ausschußbe-
schlüsse, indem er unter Bezu,nähme auf Bayern
darauf hinwies , daß das Gesetz in erster Linie ein
eitig gegen die Arbeiterschaft zur Anwendung ge¬
angen würde. Redner beschäftigt sich dann aus-
ührlich mit der Lage in Bayern und den Hiller-
taraden der Sturmabteilungen , wobei rr der Deut-
'chen Votkspartei die Hauptverantwortung für die
politische Entwickelung und auch für die Beziehun¬
gen Bayerns zum Reich zufchob. Er betonte, daß
eine Entgiftung der Atmosphäre, die im Interesse
der Ruhrkämpfer dringend von Röten sei, durch
das Gesetz nicht erreicht werde.

Bei der dann folgenden 'Rede de- deutsch
völkischen Abg. Henning  kmn es zu stürmischen
Lärmszenen. Abg. Henning erklärte namem seiner
Partei , dem Gesetz zustimmen zu wollen, auch wenn
es nicht ganz die Erwartungen der Deutsch-völki-
chen Freiheitspartei erfülle. Solange der preußi-
'che Innenminister nur gegen rechts vorgehe, sei
kein? Aussicht vorhanden , daß das vorliegende Ge-
etz unparteiisch angewendet werdr . 8m weiteren

Verlauf seiner Rede wurde Abg. Henning , »1s er
den preußischen Innenminister Severing wegen
einer Ltisfuhrungen im Landtag der objektiven

Unwahrheit zieh, wiederholt von erregten Zurufen
der Linken unterbrochen und als er davon sprach,
daß Minister Severing zu Gunsten der Besetzung
seine schützende Hand über den proletarischen Hun¬
dertschaften halte, setzte ein Sturm der Entrüstung
auf der Linken ein, der den Redntr nicht wieder zu
Wort kommen ließ. Alle Versuche des Redners so
wie de- Vizepräsidenten Dietrich,  sich verstand
lich zu machen, gingen in dem Lärm unter . Durch
üicht enden wollende Ruse „Herunter von der Tri
büne", „Adtreten ", „Schluß" wurde Abg. Henning
chließlich gezwungen, das Rsdn -rpult zu verlassen.

Rach diesem Zwischenfall nahm der bayerische Ge¬
sandte v. P r e g e r das Wort . Er erklärte es als
alsch, daß die bayrische Regiert!ng den Selbstschutz¬

organisationen ruhig zusehe. Sie halte es aber für
richtiger, nicht mit polizeilichen Maßnahmen ein-
uschreiten, durch die eine vielleicht abstauende Be¬

wegung nur von neuem entfacht morde.
Nach weiterer -Aussprache, die sich in der

Hauptsache um die Verhältnisse in Bayern drehte
und bei der auch Reichsjustizminister Dr. Heintze
das SLort ergriff, wurde der 2lntrag auf Zurück-
vevweisung des Entwurfes an dm Ausschuß in
namentlicher Abstimmung mit 196 gegen 148 Stim¬
men abgelehnt. Bei der Abstimmung über den
Entwurf selbst ergab sich Beschsußunfähigkeit ds-
Hauses, worauf die Abstimmung für die Sitzung
am Mittwoch festgesetzt wurde.

MM M
Berlin,  23 . April . Im preußischen Landtag

wurde die allgemeine Aussprache zum Haushalt
des Innenministeriums fortgesetzt. Abg. Dr.
Bredt (Wirtschastspartei ) hält eins große Koali¬
tion von rechts begrüßenswert . Sie werde aber
von deutschnationaler Seite unmöglich gemacht. Der
nationale Gedanke müsse in die rechten Bahnen
gelenkt werden . Verbote seien da nicht am Platze.
Seitens der Sozialdemokraten erklärte der 2!bg.
R ab old den Willen seiner Partei , weiter durch-
zuhaltm in der Abwehr an der Ruhr , im Uebrigen
aber müßten alle Verhandlungsntöglichkeiten wahr¬
genommen werden, um die Leidenszeit der Bevöl¬
kerung abzukürzen. Der Polizeipräsident von
Gelsenkirchcn, Abg. S t i e l e r (Ztr .) betonte, daß
die Bevölkerung an Ruhr und Rhein in allen ihren
Schichten begriffen habe, daß es bei ihrem Kampf
um die Einheit des Reiches und um die Existenz
der deutschen Wirtschaft gehe. Eine Fortsetzung der
jetzigen Ruhrpolitik der Entente werde Frankreich,
Belgien und Deutschland samt ganz Europa in den
Llbgrund schleudern. Hierauf sprach 2lbg. Becker
(Kilts.), der u. a. gegen den 'Mnister Severing

erklärte er, daß die Berufung der Beamten rm
alten Regime lediglich nach politischen Gesichts¬
punkten erfolgt fei und daß dies ausgeglichen wer¬
den müfle. Zwischen national und nationalistisch
sei ein Trennungsstrich zu ziehen. Selbstfchutz-
organisationen jeglicher Art seien ein Moment der
Beunruhigung und . er iverd'e seine ganze Krast da¬
für cinsetzen, einen Bürgerkrieg "zu verhindern.
Nach weiteren Ausführungen der 2lbag. Dr.
Leidig (DVP .), der das Vorgehen desMinistecs
geg:n die deutsch-völkische Frsiheitspartei als be¬
denklich bezeichnete, und des Demokraten B ar¬
te l d , der den Beamten an der Ruhr , in denen
sich wahre nationale Gesinnung zeige, heißen Dank
aussprach, wurde dir Weitcrbcratung auf Dienstag
vertagt.

Berlin,  24 . April . Im preußischen Landtag
wurde heute die Aur -sprache über den Haushalt
des Ministeriums dos .Innern geschlossen. Das Mi¬
nistergehalt wurde gegen die Deutschnationalen und
Kommunisten bewilligt. Die Antrag ' der Kom¬
munisten aus 1921 auf Entschädigung der ver¬
botenen kommunistischenZeitungen und nuf Ueber
nähme der Bestatiungskosten für den Kommunisten
Süld auf dir Staatskasse und Entschädigung der
Hinterbliebenen wurden abgelehnt. Rach längerer
Einzelbesprechung wurde der Haushalt des Mi
nisteriums des Innern mit Ausnahme der Aus¬
gabentitel Schutzpolizei und staatliche Polizriver-
waltung, die noch zu erledigen find, genehmigt.
Auch der Haushalt des Staatsrats sowie eine
große Reihe von Entschließungensanträgen wurden
angenommen. Hierauf vertagte sich das Haus au
Donnerstag , 3. Mai . (Interpellation über die
mitteldeutschen Unruhen .)

Die namenlliche Absttmmung über das Miß
tranensvotum der Deutschnationalen wird erst nach
der Pause erfolgen.

MSSWWU
Ein deutsches Angebot?

Berlin,  23 . April . Die Äabmettsfitzmtgen,
dis in den letzten Tagen stattfanden, hatten sich vor
allett Dingen damit zu beschäftigen, welche Stellung
man nach der Aufforderung Lord Curzons , ein 2ln-
gebot zu machen, einzimehmen gedenke. In parla-
mentarisck)en Kreisen verlautet , daß das Kabinett sich
auf den Standpwikt der Mehrheit der Regierung
stellt und bereit zu sein scheint, mit einem Älngebok,
das als Unkerlage von Verhandlungen dienen soll,
hervorzutreten . Es ist ja ohne weiteres klar, daß
ein solches Angebot bezüglich fesiter Mfafsung anßer-
ordentliche Schwierigksiten macbt und nicht über das
Ante gebrochen werden kann. Namentlich dürfte im
Mittelpunkt der Diskussion dobei stehen, ob man ein
zahlenmäßig festgelegtes Angebot machen will, was
bei den knnerpolitischenVerhältnissen und der Wirt¬
schaftslage Deutschlands zur Zeit austerordentlrch
schwer ist. oder ob man die Festlegung der Zah¬
lungen gerade als Gegenstmtd der Verhandlungen
belassen will. Man kann damit rechnett, daß man
Ende dieser Woche, vielleicht auch erst Anfang näch-
ler Woche mit der Ausarbeitung , zu der selbstver-
täudlich zahlreiche Sarhverständtge hinzugezogen

werden müßten, fertig sein wird . Ausschlaggebend
für eine derartig aktive Polittk der Rogienmg dürste
die Tatsache sein, daß sich an dem passiven Wider¬
stand ja nicht das geringste ändern wird, bis eine
Berhaudtungsfonn gefunden ist und daß ttn Falle
des Schetterns der Berlmndlungen man-eben mit der
Politik des passiven Widerstandes fortfohren wird,
bis Frankreich feine Geneigchcit zu Verhandlungen
zu erkennen gibt.

Die Besprechungen der Spihenverbändc mit
dern Reichskanzler.

Berlin.  23 . April . Die Besprechungen
zwischen dem Reichskanzler und den Spitzenverbän-
deit der Geiverkschaften galten , wie wir von zuständi¬
ger Stelle erfahren , neben Erörterungen der politi-
chen Fragen in erster Liitte der Forffetzung der

Markstabilisierung sowie Lohnsragen und dem von
der Sozialdemokratie in der außenpolitischen Reichs-
tagsdebatte vorgebrachten Wunsch nach einem
neuen dei' tschen Angebot uitter 'Aujrechterhaltung
des passiven Widerstandes.

Vor mWlLgeN Gokscheidungen

B c r l i n , 24. April . Nach einer Meldung einer
Berliner Späkabendzeikung trat dos Reichskabinett
heute zu einer entscheidenden Beratung zusammen.
Das Bialk berichtet, daß die Besprechungen mit den
an der Reparationssrage beteiligten Ressorts soweit
abgeschlossen seien, daß ein politisches Fazit aus
ihnen gezogen werden könne. Insbesondere sei »om
Finanzminister erschöpfendes Material vorgelegt
morden. Es scheine aber, daß so weitgehende Be-
chlüsse, wie sie in polittsch-parlamenkarischen Kreisen
eit einigen Tagen angenommen ivürden , nicht zu-
tande kommen werden. Die Anregungen des Abg.

Skresemann seien innerhalb des Reichskabinetks
zwar stark beachtet worden, doch fei von den ent-
cheidenden Persäntichkeiten nach den vorliegenden
Informationen der Zeitpunki noch nlchl sür gekoin-
men crachlek worden, die Anregungen Stresemanns
-Ich vorbehaltlos zu eigen zu machen, zumal von füh¬
render wirkschafilicher Seite und auch aus dem Ruhr-

feien.
Reve deutsche Vorschläge in Sicht?

London,  24 . April . Der diplomatische Re-
daktem der „Westminster Gazette" schreibt, daß
Gründe dafür vorhanden seien, zu glauben, daß die
deutsche Regierung in kürzester Zeit neue Vorschläge
für die Lösung der Reparationsfrags veröffenttict-en
werde. Diese Vorschläge würden auch Garantie '.',
enthalten, die Deutschland bereit sei einzugehen.
Man spreche davon, daß Deutschland 40 Milliardeii
Goldmark anbieten werde, jedoch tverde der Entwurf
der deutschen Regierung kerne Ziffern entlzalten, da
die deutsck)« Regierung der Ansicht sei, daß, solange
die Ruhrbesetzung dauere, irgend eine Summe nicht
zu fixieren sei. Es fei daran zu zweifeln, daß dis
Rede Curzans dem Reichskanzler Unterstützung ge¬
bracht habe und dieser, wenn er nachgeben werde,
wolle nicht den Anschein erwecken, sich fremden Ba¬
jonetten unterworfen zu haben. Lord Curz»n Hahr
allerdings , als er seine Rede gehalten habe, nicht den
Gedanken gehabt, als Vermittler zwischen Frankreich
und Deutschland aufzutreten . Stresemaim täusche
sich, wenn er glaube, daß die englisck)e Regierung int
gegenwärtigen Augenblick als der ehrliche Makler
austreten wolle.

Trier . Die Stckdtvrrwaltung wurde ausgefor¬
dert, 360 Möbeleinrichtungrn sür die französischeit
Eisenbahner zu liefern. Es handelt sich hierbei um
einen Betrag von 15—18 Milliarden Mark.

Ahrweiler .. Ausgewiejen wurde der Landrat,
Geheimrat Heijig sowie der Bürgermeister Schubert
mit seinem Sekretär.

Düsseldorf. Das französische Berufungsgericht
hat in zweiter Berustmgs.vevhandlung gegen den
Prinzen Fri -cidrich Wilhelm zu Lippe die Geldstrafe
van einer halben Million betbehalten, jedoch die
Frei-he-idsstrafe van 8 aus 2 )4 Maitate Gefängnis
hmtbgesetzt.

Bochum. Der hiesige Hauptbahnhof ist von
den Franzosen geräumt worden. Die Wiederinbe¬
triebnahme wird deutscherseits in den nächsten
Tagen erfolgen.

Mülheim CLb. Ruhr ^ 24. April. Der Arbeiter
Cinner , der am Donnerstag den Oberbürgenneister
Dr. Lembke beinahe erschossen hätte, in demselben
Augenblick aber von einer Kugel aus dem Rathaus
getroffen wurde, ist seinen Verletzungen erlegen.
Die Zahl der Todesopfer ist aus sechs gestiegen.
Der durch Zertrümmerung der Fensterscheiben am
Rathaus verursachte Schaden wird aus acht Mil¬
lionen Mark geschätzt.

Ludwigshafen . Vom 11. Januar bis 21. April
sind von der französischen Besatzunasbehörde 642
Personen mit ihren Familienangehörigen , davon
538 Frauen und 1543 Kinder, ausgewiesen worden,
sodaß die Gesamtzahl der bis 21. April aus der
Pfalz Ausgewiefenen 2713 Personen beträgt.

Offendurg. Der Offenburger Staattunwalt hat
dem für Sonntag erhalleneu Auswelsungsbefshll
nicht Folge geleistet und wlirde deshalb Montag
früh von deit Franzosen verhaftet und im 2luto
fortgeschafft.

Berlin . Die „Dofsische Zeitung " erfährt ans
Est-en, daß -der Prozeß gegen d>» Kruppdttektaren
auf Mittwoch, den 2. Mai verschoben worden stt.

Paris . Wie der „Matin"  mittrilt , erklärt
d-as Ministerium für öffentliche Arbeiten seine
Meldung  ans Berlin , daß der aus dem Ruhr¬
gebiet abtransportierte Koks von deutscher Seite
mit Hilfe eines chemischen Produktes unverwendbar
getnacht worden sei, für falsch.  Der abgegangene
Koks fei vor feiner Abtransportiernng nach Frank¬
reich einer chemischen Analyse unterzogen worden.
Bis jetzt habe man noch nichts entscheiden können.

Zur Lösung der Reparuttonsfrage.
Paris,  23 . April . Nach einer Meldung des

„New Jork Herold" aus N c w Po r k hat der be-
kanute Leiter der Londoner Baretey -Bank, Goode-
nough, in einer Unterredung erklärt , es müßten
Mittel gefunden werden, um eine Regelung der Re-
parationsfrage möglich zu machen. Die Welt fei
in-anztell und industriell abhängig von einer Ver¬

ständigung darüber , ob Deutschland zahlen könne
uitd solle und wie die Zahlungen zu erfolgen hätten.
Diese Frage interessiere Amerika genau so gtü wie
jedes andere Land der Welt. Europa bedürfe des
amerikanisckien Goldes zu Wiederaufbattzwecken und
damit es industrielle und landwirffchaftliche Erzeug¬
nisse in den Vereinitgen Staaten und in England
kaufen könne.

kle 'me
Berlin . Den Regierungen in Paris , London

und Brüssel ist eine Note der Reichsregierung über¬
wiesen worden, in der gegen die von de- Interalli¬
ierten Rhetnlandkommissian verfügte Ausweisung
des Reichskommifsars für die besetzten Gebiete,
Fürsten v. Hatzfeldt, Verwahrung eingelegt wird.

Rette Aussichten. Baurat Lübbect teilt in einem
Aufsatz über „Wertbeständige Hypotheken" in der
Zeitschrift für Wohnungswesen mit, daß die Dauer
der Wohnungsnot in Deutschland noch auf mindestens
20 Jahre mtzunehmen sei.

Eine Faszlstenzählung läßt Mussolini in Italien
vornehmen. Die linterschriften werden in ein Al¬
bum eingetragen . In Mailand trug sich die ganze
Bevölkerung mit 350 000 Unterschriften ein und in
Turin nmroen 235 000 Beitrittserkiänmgen abge-
g :ben.



IW dt wir, 24. April
oou Sachsen-Weimar . Wilhelm Ernst, ist heute' nach,
mtttag in Heinrichsau in Schlesien cm einer Lunaen-
entzündung gestorben.

Eröffnung des Zentralslughafens Berlin An¬
fang Mai . Dir Eröffnung des Flughafens Tempel-fnff tyfnfnrtuy  SYV)v>; „_ r.

Großherzvg ; Schlacht gemeinsam mit den Franzosen zu tiefer!
ie ein Zusammentreffen mit ftär.

, . .. . , n. Die Geschwindigkeit der E- -
lader ist genügen^ damit Sie Ihren Zeitpunkt

Hofer Feld soll Anfang Mat erfolgen. Die erste
Flugstrecke würde von Berlin über Königsberg nach
Moskau führen ; dann soll -die Strecke Berlin-
Amsterdam London folgen und später oie nach
Genf eröffnet werden.

Berlin . Die Ha-mburg-Amerika-Lim« hat den
Reichspräsidenten zur Feier des Stapellaufs des
Doppclfchrattbendampfers „Deutschland" c-ingeladen,
die ain Samstag stattfinden sott. Wie wir erfahren
wird der Reichspräsident sich nach Hamburg begeben,
vorausgesetzt, das; leine besonderen Ereignisse ein¬
tret in.

Die Tagesproduklion an Rk-nknvlen. Wie die
„Boff. Ztg." berichtet, beträgt die Tagesproduktion
an Banknoten rund 35 Milliarden . 17 Papier¬
fabriken find zur dauernden Arbeitsleistung für die
Reichsbank verpflichtet worden . Für den Druck der
Banknoten wurde sin Konzern von 44  großen
Druckereien organisiert, die über ganz Deutschland
oefftreut sind.

Testa in München. München,  23 . April . Der
päpstliche Delegierte Testa, der bekanntlich fett einiger
Zeit im Ruhrgebiet weilt, traf am Montag abend von
Berlin kommend in München ein und nahm bei den
päpstlichen Nuntius Pacreili Wohnung . lieber den
Zweck der Münchner Reife des päostleckten Delegier¬
ten ist bis jetzt noch nichts bekannt, auch bei' der
bayrischen Regierung ist sein Besuch noch nicht
offizeel! angemeldet. Ministerpräsident v. Knrlling
kehrt selbst heute abend erst von seiner Heidelberger
Reise zurück.

Ufcst. Fürst Christian Kraft von Hohenlohe-
Oehringen hat für Zwecke der Neuansiedlung zwei
Domänen im Unefang von 3000 Morgen zur Ver¬
fügung gestellt und 6000 Morgen an kleine Land-
werte im Wege der Anliegersiedlimg ausgeteilt.

New Vork. Der Oberbürgermeister von New
Uork empfing am Sonntag den Kardinal von
Faulh .ab .er , der ihm feinen Dank für. das ihm
seit seiner Ankunft bewiesen; freundliche Entgegen¬
kommen aussprach und feiner Wertschätzung des
amerikanischen Edelmutes Ausdruck verlieh. Hylan
erwiderte, die Deutsch-Amerikaner seien die beste»
Bürger und er freue sich in feiner Eigenschaft al-
Bürgermeister ihrer schätzenswerien Mitarbeit.

zeit, vermeiden Sie ein Zusammentreffen mit
keren Streitkraften . Die Geschwindigkeit der Es

wählen. Sparen Sie Ihre Kräfte im Anfang .' Wir
hoffen bald die Streitkrüfte >m Mittelmeer ver
starken zu können.

Der englische Admiral wartete also, daß man
ihm erlaube, sich mit dein französischen Admiral
cns Einvernehmen zu setzen. Diele Erlaubnis
wurde ihm erst am 2.  August um 7 Uhr abends ge-
geben, als ich das folgende Telsgramin an unsere
Lheskommandanten in der ganzen Welt sandte:
„Silunleon sehr kritisch. Bereiten Sie . sich auf einen
Ucberrajchungsangriff vor . Sie tönilen sich mit
dem rangaltesten französisch:,! Offizier Ihrer
Station m Vervindung setzen für den Falt , als
England der Meierte Frankreichs im Kriege gegenDeutschland würde." an»

Am Morgen des 4

Sroßherzogin Luise von Baden f.
Karlsruhe,  24 . April , lieber den Tod der

Großhemogin Luise wird noch gemeldet: Der Tod
der Gvoßherzogin trat völlig unerwartet ein. Wenn
die Fürstin auch unter denn Eindruck eines leichten
Unwohlseins stand, war doch die Umgebung aus eine

ß, . „ - - -• August erhielten wir vom
Kommandanten der Mittelmeerflotte eine Depefth«
daß zwei seiner Kriegsschiffe die „Soeben " fest-
halten, antworteten : „Gut . Nur werter.

^vorstehend , „©neben" muß, nötigenfalls
wer Gewalt, gehindert werden, gegen dir französi¬
schen̂ Transporte etwas zu unternehmen . Warten
Sie jedenfalls Bestätigung dafür ab."
. . . DuZwUchen hatte das englische Kabinett be¬
schlossen, daß leine kriegerische Aktion von England
übernommen wurde, bevor das an Deutschland m-
nchtete Ultimatum nicht obgelausen sei. Dieser
Enischlritz hinderte also die englischen Kreuzer, das
Huer auf che „Soeben " zu eröffnen, wenn die
„(soeben nicht die sranzösischeu Transportschiffe
angreift . Also durchschnitten an diesem langen
Sommernachmutag drei Schiffe, zwei Jäger und
ein gejagtes, die klaren Gewässer des Mittelmeeres
Fn ,edem Augenblick dieses Nachmittag ! konnte die
„Goeben von den sechzehn Kanonen der englischen
Kreuzer versenkt werden. In , Haufe der Admirali-
rat litt man Tantalusqualen.

Um 5 Uhr gab der Prinz Louis von Batten-
bcrg zu bedenken, daß in der Jahreszeit , in der
man sich damals befand, die Sonne im Mittelmeer
nicht vor 9 Uhr untergehe. Wir hätten also Zeit,
die „Goeben zu^verscnken bevor es Nacht würde.
Aber durch den Entschluß des Kabinetts gebunden,
konnte ich keinen Befehl erteilen. mi;- .—.. . .. - . .. — .Wir hofften dem-

?^ chkten-Tag die „Töebchr" versenken zunach am ... ... .. _ o . ..
rönnen. Wohin sollte" sie' auch"H 'en? Hola mar
der einzige mögliche Zufluchtsort im Mittelläridi-

f  Ueberall ' mar sie traft ' de'r "intewlli-
w ^  Äirf)cr' mtermert zu werden. Aber

-hr Geheimnis bewahrt , und
Mbie SchatM der Nacht . auf das ' Mittelländische
Meer f,ehn, ^ erhöhte die -„Goeben" ihre Geschwin-

so plö!stick>e Wendung nicht vorbereitet. Die Fürstin
ist anscheinend von einer Herzlnhmung belrosjenworden.

Die Verstorbene hat am 3. Dezember 1838 als
die einzige Tochter des Prinzen WUHelm von
Preußen , späteren Kaisers Wilhelm L, das Licht der
Welt erblickt. Im Alter von knapp 18 Jahren reichte
fie am 20. September 1856 dem Großherzog
Friedrich I. von Baden die Hand zum Bunde fürs
Leben rmd war ihm bis zu fernem am 28. September
1007 erfolgten .Heimgänge eine treue Gefährrin
Fern jeden Strebens , sich in die Politik zu mischen
erblickte sie ihre Lebensaufgabe in der praktiscben
Liebestätigkeit und sie hak auf diesem Gebiet sehr
segensreich gewirkt. Sie war es, von der die Grün-
ridng und Organisation des Badisck-sn Frauenvereius
ausging . Der Betätigung für die hilfsbedürftigen
Mitmenschen widmete sie auch nach dem Tode ihres
Gatten ihre Kräfte . Ihr ganzes Interesse galt den
aus das Wohl der untersten Bevülkerungsschichten
gerichteten gemeinnützigen Bestrebungen in Stadt
und Land und es darf von ihr mit Ueberzeugung g«>
sag! werden, daß sie ein warmes Herz für ihre Unter¬
tanen hatte. Auf ihren Reisen in die Städte Badens
-galten -ihre ersten Besuche den Wohltättgkeits- und
Krankenanftalisn , für deren Einrichtungen und Be
trieb sie sich bis in die kleinsten Einzelheuen lnier.
essierte. Diese chre Fürsorge war gepaart mit großer
.Herzensgüte und persönlicher Liebenswürdigkeit ; sie
war eine Qandesmutier im besten Sinne des Worte

Die Mttchk der ^ Goeben " «
Aus Erinnerungen W-nsion Churchills.

In den ersten Augusttagen des Jahres 1914
erregte der Heldentat des deutschen Kriegsschiffes
„Goeben", das sich damals im Mittelmeer befand
und den vereinigten englischen und französischen
Flotten entkam, um in den Dardanellen einzulau-
fen, Aufsehen. Von dieser Kriegsepisode spricht der
frühere Marineminister Englands , Wlnston Chur¬
chill, »n letzten .Kapitel seiner Memoiren , das ver
„Matin " veröffentlicht.

„Während wir Besprechungen über Besprechun
gen hatten ", so schreibt Churchill, „spielte sich
M -ttelmeer ein Drama ab, das gewaltige Folgen
haben sollte. Das Ereignis , das bei Kriegsaus¬
bruch alles beherrschte, war 'der Zusammenstoß der
französischen und englischen- Armeen. Ich. wußte,
oaß die Franzosen darauf rechneten, von Anfang
der Feindseligkeiten an ein ganzes Armeekorps
ihrer farbigen Truppen aus Nordafrika an die
Front zu werfen. Ich wußte auch, daß sie die Ab¬
sicht hatten , diese Truppen durch das Mittelmeer
so rasch als der Transport möglich war , unter dem
allgemeinen Schutz der französischen Eskader, aber
ohne jede individuelle Eskorte zu senden. De
französische Generalstab glaubtc, daß, was immer
geschehen möge, der größere Teil dieser Truppen
durchkommen werde. Die französische Flotte , zwi¬
schen den Transportschiffen und der österreichischen
Fwtte aufgestellt, böte einen genügenden Schutz.

Nun . gab es damals im Mittelmeer ein Schiff,
das an Schnelligkeit j 'des andere Schiff der fran¬
zösischen Eskader Lberlraf , das war die „Goeben"
Die einzigen Kriegsschiffe, die im Mittelmeer ver¬
suchen tonnten , mit ihr an Schnelligkeit zu well
eifern, waren die drei englischen Schlachtkreuzer.
Es schien chso, daß die „Goeben", die ihren An¬
griffspunkt auf einer Front von 300 bis 400
Meilen wählen konnte, beguem der französischen
Eskader ausweichen und die mit Soldaten be¬
ladenen algerischen Transportschiffe nacheinander
in den Grund bohren würde. Mir schien dies als
bei Aufgabe der „Goeben".

Am 30 Juli sandte ich also, i,n Einverständnis
mit dem Eisten Lord der Admiralität , an den Kom¬
mandanten der Kreuzer ein Telegramm , das be¬
sagte: „Ihre erste Aufgabe muß sein, den Fran-
.wsen zu Helsen, ihre Truppen aus Afrika zu trans¬
portieren u-nü sic zu decken, indem Sie , wenn
möglich, einen Kampf mit jedem einzelnen der
deutschen Schisse, insbesondere mit der „Goeben",
die die Transporte behindern könnte, herbciffihren.
Sie werden durch ein Testaramm verständigt,
wann Sie sich mit dem französischen Admiral ins

1!‘l was da--, Maximum war,
das die beiden englischen Schlachtschiffe leisten tonn-
~ n; . • t y 1'. "soeben forcierte noch weiter ihre
Geschwindigkeit. Dank diesem Umstand ließ sie nach
und nach ihre unerwünschten Begleiter zurück und
verschwand bald im nächtlichen Nebel

Am selben Abend kamen der Erste Lord der
Admiralität und der Chef des Generalstabs mit den
französischenAdmiralen , die in aller Eile den Kanal
übersetzt hatten, zu mir , um mit mir die Zusam--

Flotten an der Nordküste und
im Mittelländischen Meer zu besprechen. Es waren
^ -' hren Mnklsn Uniformen schöne Marinetypen,
.sff r(Jn3°Wtf?en Offiziere. Sie waren sehr ernst
Ä fa&mw ba6J ,e als  ff °"öösische Flottenbasis die
-onset Malta nehmen wollten, dieselbe Insel Malta

dw wir gegen Napoleon während so vieler

also noch nicht dem Lohnabzug -unterlegen Huben.
Diese Steuererklärung braucht nur die Bezüge
umfassen, die kein abzugspflichtig-er Arbeitslohn
waren . Bei Einkommen unter 400 000 M., wovon
weniger als 5000 M. kein Arbeitslohn sind, gilt die
Steuer durch den Lohnabzug als getilgt. Eine Der
nrögiensstenererklürung, die gleichzeitig, für
Zwangsanleihe gilt , muß zunächst ebenfalls abgeben:
wer eine Aufforderung (Bordruck) erhält . Ferner
jeder, dessen Vermögen am 31. Dezember 1922
400 000 M . übersteigt. Die Freigrenze für Der-
mögenssteuer -und Zwangsanleih -e -erhöht sich
Rentnern , alten Leuten und Erwerbsunfähigen a-u
1,2 bezw. 4 Millionen Mark . Das befreit die Per
so-nen jedoch nicht von der Pflicht zur Abgabe der
Steuererklärung , da -die sachlichen Voranssetzungen
über die Erhöhung der Freigrenze voin Finanzamt
geprüft werden müssen.

Die weltlichen und religiösen Feierlage.
Nach dem vom Reichsrat einstimmig anae

nommenen Gesetzentwurf über die Feier - und Ge
denktage, der die reichsrechlliche Anerkennung und
Emjührnng von weltlichen und relig 'ösen Feiertagen
enthält, floht als weltlicher Feiertag rm Vordergrund
dc-r 11. Angnst als National -Feiertag für die Bcr
fahüngsfeier . Dl« Vorlage stellt den Gr .-ndfutz auf
dpß weltliche Feiertage nur durch Reichsgejetz ringe
führt werden dürfen, wobei allerdings eine Aus
nahm« für die Feier des 1. Mai gemecht wird. Die
Anichauungen über die wirtschastliche-i Folgen inner
Maiseier find nach Ansicht der Reg.erimg noch nicht
sc.wen geklärt, daß die in den einzeli-rn bindern
hier Herv.ngetretenen Verschiedenh-ürca eine ein
hettiiche Sftgi-ltmg von Reichswkve', gestatten
Trotz dwjer Ausnahme will aber die Re "vsgeietz
üebung grundsätzlich die Festsetzurg von' nelilichen
peienagen in den Hund hallen, r' erhalt , auch d»r
Wunsch einzelner ^ nn^er êgierunZZii nul Einführung
d«es 9. Novern'ber Nils gesetzlicher' Feiertag un-erpüllt
o'.e-l^en wrd . Anher dem NaLi.n:alsc4err2g nur i ) .
Nl'j-ust. ist der Gedenktag fiir die Opscr des Krieges
ad- e." Hauptfeiertag festgesetzt, woftir -der -'ochste
wnntpa .var Ostern ln A'ir ' ' -ht-ze wmmen ist. ' Reli

gu' i» Pein läge sollen auch in.,Zukunft t - Lander
rechl bestimmt werden , mit der Äusnahm », daß das
Gesetz selber eine Reihe von Tagen als religiöse
yeccriarje ansührt Und- reichsrechtlich anerkennt . Als
olche kormnen vor -allem in Betracht Neujahrsttm

dt« berden Welhnnchisfnertage , Oster- und Psingst-
ta-ge, sowie der Himmelsahrtstag . Karfreitag und
oron -leichnam werden b,,rch Landesrecht als Feier¬
tage gereg-elr.

um
Jahre gekämpft hatten und die der Varwand für
dm Krieg von 1803 mar . Gewiß hatte Napoleon
auf Sankt H.-lena ruemals davon geträumt , daß in
mittLisck ? 'N -7 L ? ? ^ Si °ÄÄ ^ . d,ie großemittelländische Basis, deren Lebenswichtigkeit ...
einem strategijchen Genie vorausgeahnt hatte, zu

0 .hüben würde. Ich erklärte den
fianzosischen Lldmiralm einfach: „T
Mal .a, als ob  es Toulon wäre ."

Die Minuten vergingen langsam. Schließlich
es um 11 Uhr abends (12 Uhr deutsche Zeit) das

Utt'wa um ab und ^unsere Kriegtztelegramme, die
ö-tt Beginn der li-eindseligkeitcn qeae» Deutschland
Mi -n. wurden wit BUijeslchneile an alle
gestnde't ^ ^ bnttsche Marineflagge trugen , nb-

Fch ging dem Ministerpräsidenten Bericht er'tatten.

Hochheimer £oM~ 7iad )rM)fm.
Hochheim. Der Altersrentner Konrad P rasch

und Frau feierten am 31. d. M. das Fest der
goidmen Hochzeit im engsten Familienkreise

Beseitigung der Schuldbcchfor-
^ ^ ? 8 ^ " d r r 5 p r o z e n t i g e n Reichs-
a n l e l h e. D,e Reichsschuldbuchvsrwaltung willDie
megen ber unverhältnismäßig hohen Kostest der
Verwaltung kleiner Forderungen vis Beseitigung

Schuldbuchsorderungen der Lprozentigest
Nennbetrag über weniger

„ ? Mart laute, , durchführen, und erbietet
ich, solche Forderungen den Gläubigern auf An¬

trag ,m Wege des Ankaufs unter günstigen Bedin-
»ungen abzunehchen. Der Kagspreis betrügt 110
Marl für je 100 Mark, dem Nennwerte der For¬
derung, wogegen auf Veraütuna der Stückzinsenoerung,^ wogegen, auf Vergütung

Zlnssälligkeitstag zu nwzichten istt Für
Löschustg und Verkauf der Forderung sind keine
Gebühren zu zahlen. Der Erlös wird dem Gläu-
^'&eS(^ ber ei,nf n. zu bezeichnenden anderen

port °f re' .zugesandt. Der Antrag ans
Verkauf kann in einfacher schriftlicher Form , in
Es aefchehm.

B i e b r i ch, 25. April 1923.
0! a cht f r a st. In der fttzten Nacht sank die

Temperatur an frelgelegc-nen Stellen bis 3 Grad
unter den Gefrierpemkt. Die Dächer waren heute
früh stark bereift.

Hallgarten . Die Vereinigten Weingutsbesttzer
brachten vorige Woche 1922er Weine zum Ausgsbot.
dw bei starkem Besuch hohe Preise erzielten ; für 48
Halbstuck wurden 1 240 000 bis 2 090 000, im Durch¬
schnitt für das Stück 3 394 000 Mark erlöst. Gesamt-
erlös 81470 000 Mark.

Wiesbaden . Der Webftags um 7%  llhr vorm
oom iüahn-ho-fspostamt nach Langenschwalbach ab-
fahrende Pserd-epostwagere kann auch zur Pc-rsonen-
besvrderung benützt,werden. Der Fahrpreis beträgt
50 M . für das Kilometer; die Fahrtdauer ist etrmr
3 Srunden. Di« Rückfahrt ei-folgt vom Pojtamt in
Langen-fchwalbach um 2 Uhr nachmittags. — Dem
im hiesigen Polizeigefängnis in, Untersuchungshaft
betzn-dlichen angeblichen -Koch Peter Groß , geboren
am 28. November 1897 in Triest, anscheinend ein
Sch-Wervkpbrecher, ist es icachts gelungen, auszu¬
brechen, indem er die Traillen vor seiner Zelle aus-
einan-derbog, sich durch die Oeffnung dm-chzwängs«
emü über ein Dach weg in den Gefän.znishof ge¬
längte. Allem Anscheine nach hat der Mann sich bei
dem Ausbruch -am Kopf und an den Händen-verlcht.

— Am Montag vormittag ist plötzlich und -ech-
erevartet, 06 Jahre alh der gefchästsführ-ende Bor-
sitzend« der Deutschen Bolkspartei , Herr Karl
A n d i n g,  g est o r b e n. Der Verstorbene hat,
besonders auch als Generalsekretär -der früheren
Nattonallsberalen Partei , m den politischen Kämp-
ftn -unserer nassanischen Heimat während der berden
letzten Ialj -rzchnte stets in- vorderster Reihe gestan-
d-m und ist auch für die Hebung der Deutschen
Turnsache mit Wort und Tat eingetret-en.

Schicrstein. Bei -der Verpachtung der Strand
badMe-si-auration blieb Hch. Bremser hier mit
1 200 000 M. Letztbietender.

fp höchst. Den Ausweisungsbefehl erhielten
Chemiker und Stadtverordneter Dr . Beil und Obe5
stedtfekretär Lorenz.

Höchst. Das „Ki-eisblatt " schreibt: Durch die
Herabsetzung der Kohlenskeuerermäßigen sich auch
die tlompreise. Sie betragen im Monat April für
1 Kilowatt Lichtstrom 1485 M , ftir 1 Kilowatt
Kroflstrom 743 M. Hoffentlich !st es ..uch dem
Gaswerk möglich, seinen Preis hcr-abzuschen.

(tili

imd reinen Amtssprackjezu -bedienen und ,
Zw-elselsfällen an den Allg-cmein-eu DruW
Sprachverein zu wenden. — In der Nähe ä‘;
Reichswerkes Nied erschoß sich der seit Wf
Zeit arbeitslose Arbeiter Eduard Bnurrsachs
Höchst.

fp Frantsvrt . Mitlionendiebstähle aus
Messe. Die Diebstähle aus -dem Messegelän-de
in diesem,Jahre einen geradezu ri-eserrhaften UwF
orroicht. Besonders in. der letzten Meßnacht f
Sonntag wurde-lc fast unermeßliche Werte gestE
Fast ununterbrochen tausm noch An-zeig« ^
Milliouendiebstähle ein, jodaß sich bis heut«
Umfang dieses Skandales bis zur Stunde noct
nicht übersehen läßt . Einem Wianer Aussteller **
dm in der letzten- Pacht für 17 Millionen »
Seidenstoff« entwandet. Schätzungsweise bei
der Gesvmtschaden deerch Diebstähle mindes^
125 060 Millioneni Mark . — Und das geschaĥ
den Slug-en von fast 100 Nachtwächtern.

Die Beendigung der Frankfurter Früh
jahrsmesse.

Frankfurt,  23 . April . Das Gesamter
der ain Samstag beendeten Frühjahrsmesse hat

igen der Aussteller

^ habe Verlangen
.̂ enießn, Sie den Sonnensc2 °uch hinaus. NächsteA
£ R°llstuhl. Also g
" 'ndchon. Wenn ich Sie bnr

ud Agnes flatterte hin
wie ein Vögelein,

u^ ' ^ ŝungenschaft wieder
balsamische Luft erfüllte

l schien nach dem gesti
raoh^ Cri;^ s '-'sch- f° erquickt

9 f,t  glänzten im Sonnen
matter, "hauperlen blitzten im

allüberall. - -

tief darkpsorte blieb
W ""s"^ end stehen und lic
t>Iüu die wetten Fluren
iib lmb  llrime Wellen j
j^ er ^ae schwankenden Hali
^ ^̂ samen Weide am W

"bn und schaute traumvert
sich allgemein die Erwartungen „e, *iu*|»euc, - v
troffen. Die bevorzugten Branchen waren di« ..
Textilien, der Schuhe und Lederwaren und ei^
«uge, Luxusariikel eend viel Kapital beanspruchst

l-ie

rodukttonsmittei waren , der gegenwärtigen jiS!
junkturlag« entsprechend, nur wenig gesucht.
sich auch gegenüber der Leipziger Messe ein gewE
Aufleben des Geschäftes bemerkbar machte, so ist^'
das E1>arakterl -stikmn der wirtschaftlichen
weiterhin di« Depression, die, mit Geldknappheit*
bunden, nur die notwendigsten Käufe an notM»
gen Elegenstünden gestattet. Die Frankfurter FM
jahrsmesse stand unter dem Zeichen der polikiN
Unsicherheit, zu der dann noch die Ungewißheit,*jf
Währungsentcvicklung trat.

Und
Agenden Felder . Das ko
^öher schlug ihr dos He'
^ liebsten wäre sie zu.

tz!°c ^ Ase: ihr echt
BE sie zurück. Er dur!

5J>te  für chn empfand.
;k i iun  er gesenkten f

Mftttmnaüee ein und kam

Bad Homburg. Aus . einer Wohnung m

unteren Lu-isen-ftratze wunden durch Oeffnm dev^ren mittels Nachschlüssel Schinicüsachen- im
von etwa zehn MMoncn Mark -gestohlen. —
etwa n-c>inzehnjähriger Bursche (er stnemnt .
Friedrichsdors) spielte sich hier Äs .Dsrtriebeiltt ci’
dem R-rchr-g-ebiet auf , um bettelnd Geld zu erhal"
Die Polizei nahm ihn fest. -

Dlamz. Die Kriminalpolizei nahm orei Pch.
nen fest, di« esnen schweren'Elekttvmotor ;um K
kaufe emboren. Auf dem Transporte nach der 9
»eirväche packt der ein« Feftgenvmmen« den- E
nÄbe-amten an und versetzt« ihm eine aeKM
Bißwunde in den Arm . Der Beamte überivältv'
jedoch den-Angreifer und fesselte ihn. In der äl̂ f!
Solle unternahm derselbe einen Sekbstmordvers^
indem er sich aufhangen wollte. Sein
wund« noch im rechten Augenblick entdeckt -und
Leben-sm-üde, der bereits bewußtlos war , nachK
Krankenhaus gebracht. Jedenfalls har man es ^
einer Persönlichkeit zu tun , -di-e noch mehr auf
Kerbholz hat . Wie sich später hcraiusstellte, habe«1
Festgeniommenen den Motor , der «inen Wert ^
5—6 Millionen Mark lzaden soll, aus -einer Fabrik
Darmstadt gestohlen und mittels Lastauto nach \
bringen lassen-. ,M

Darmsiadt. Im hessischen Landtag teilt« PE
dent Adelung mit, daß -bis jetzt allein aus S# ,;
hrssifchen Gebiet 680 FamWen mit gusamme»
2500 Personen ausgiewle-jen warben

«t̂ k

Dis Freunde m  WendW -VW ^ s
Orlglnal -Raman »on S u d «>i g tL ! ü m t

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verböte"'

Wie in einem süßen Tramn lief Agnes ^
morgen nncher. Jetzt wußte sie es ganz genau«
dieses selige Glücksgefühl, das ihr Herz durchzikk̂...
dis Liebe war mit Ihrer aWefiegenden Za-ubsrnli
Sie siebte den ritterlichen Jimker , nuHe ihn litt
mit ihrer ganzen Seele, würde in alle Ewigkeb ^
ihn allein lieben können, mochte sie sich auch
tausend Bernimstsgründen mit Gewalt dag^
sperren und sträuben : Du bist nur ein schlichtes 3^
chen van einfacher Herkeenft, vermagst ihm rein ^
nichts z-u bieten. Er hat die Wahl unter all ^
reichen Töchtern der voniehmen Nachbarn und ff.
ii.i Dir doch nur die Schwester des Freundes , die ^
fpielin aus der Kinderzeit. Sei darum oernü^
und gibt der Torheit nicht Raum ! Es würde
Uriglück sein. j

Das fyatte fie sich während der sikacht imrn̂ S,
gesagt und mit dem festen Vorsatz, Egon f0tj
nur den hoch über ihr stehenben Ritter ohne fff*

ist zweifellos von Vorteil für " dis ' Mubiaer
kleiner Schuldbuchkonten unter 1000 Mark, deren
antragen Uebersendung de- Erlöses ' zu be-

Dee Sommerausgab « des Reich -- -
kurs -buches  wird im Vertag des Reichspost-
mcmsteri-ums voraussichtlich am 1. Juni erscheinen.
D°f Werk dessen Vorzüge (Vollständigkeit Zuver-
la sigkect, llebersichtlichkeit) ftn In - und Ausland
allgemecn an-eriännt sind, wird diesmal wesentliefte
Verbesserungen aufweisen. Der Preis , der sich im
olge der seit der letzten Preissesffchung emgctret-e-

n«n erheblichen Steigerung der Löhne und Stoff¬
preise gegen die Wintsransgabe ganz wesentlich er¬
höhen wird, wird noch bekannt gegeben. Die neue
Auflage muß ans das unbedingt Notwendige be¬
schrankt werden ; ob etwaige Nachbestollvngen aus-
gesiihrt werden können-, ist zweifelhaft. Bestellungen
smd daher alsbald an die Postanstalten zu richten.

*. Das Finanzamt,  ersucht uns , folgenden
Himveis aus di« heutige Bekanntmachung zu bringen:
„Wer muß -eine Einkmnmensteuer- und Vermögens«
steuererklär-img abgeben ? Zunächst jeder, der' ein«
Aufforderung dazu erhält , ganz gleich, wie hach
ein (Finfnntnen oder Vermögen ist. Ein« Gin«

koenmen-stemrerklärtmg mnß ferner jeder abgeben
der 1982  mehr ofs 400000 M . verdient fwt. Wer
luenifver als 400 000 M . verdient hat, muß eine
Steuererklärung abgeben, wenn mindestens 5000 M

. . — . , ■ . -. „ - . und Tadel zu sehen, den sie verehren und-b-wE

«tit fr - ? »•
raume in einen Streik ein. Erst als die Gemeinde- ^ etn das heiße Herz sollte starker fern als dee
behörde den Forderungen auf Beheizung nachkam, «bwägende Vernunft : sie war verliebt, zum
wurde ber Unterricht wieder ausgenommen. ' mal in ihrem jungen Leben wirklich versiebt. <rt

W Frankturt . Das End« vom Lied. Bor Ĵah - j Sehnsucht, süßes Hoffen erfüllte ihre Brust . Ä'^ . ... ^
denn je glänzte die Sonne , süßer dufteten■̂
Blume », weit schöner sangen alle Böglein.
Paradies wurde die arme Erde. So zieht
langer Winternacht der holde Lenz über RuCfkliilieli! im» 0c,ncurii :— unh

Einvernehmen setzen können. Wenn es nicht eine dieses Einkommens -nicht Arbeitslohn gewesen sind,

resfrest heiratet« der 23jährige Monteur Karl Schu¬
bert in Niedcrrad . Er kauft« sich ein Haus , eine
selbst für ungewöhnliche Verhälinisse prunkvolle
Wohnungseinrichtung , scha-ffte sich-ein Automobil an,
wurde Iagdpächter und hieb  sonst allerlei kostspielige
Passionen. Sein « Frau hätte ihm di« Mitte! dazu, <> . .. „
nicht -eingebracht, denn diese war bis dato einfaches " vd Jauchzen, mit Blutenpracht und
Ladenfräulein gk-wes-cn und stammte aus kleinstenI chenzauber ins öde Tal,
Verhältnissen, Schubert war bis zu sei,rer Verhei-
ratung bei der Gold- und Silberscheidearrftciü tätta
gewesM, wurde aber , als er hier aiusttat , „selbstän--
-dig". Kein Mensch aber wußte, woher er sein« Ein
künfte bezog. Heute weiß -man es. Der junge ,
Mann hat -in der Schsideanstalt SUbsr- und ander« es. _

»ros gcstohlm, diese veräußert Jungen . Wo ist er denn? Liegt er noch
sem-cn Hausstand begründet. Bei den U -»,.“ , 1 9

Diebstahlen war ihm sein Großvater , der vielmals ^ L «r (
vorbestrafte Kaspar Veit, ein getreuer Helfer. Am ^ nein, erwiderte sie lebhaft, der juiifl«
Freilruz wurde Schubert samt dem Großvater ver- mar schon sehr früh auf. Er ging mit meinem 23 (j(j

und die stlkwer geschädigte Firma hat bereits j aufs Feld . Den ganzen Abend unterhielte» f* U

Ich habe ganz vorzüglich geschlafen, jf
Kcnnmerrat lächelnd, als Agnes heute fein
betrat . Liebes Kind, es wird noch mal. 3#

Und ich glaube, das verdanke ich vor alle»' p«1'

trat Frau und Kind, dos demnächst erwartet wird. IUch, nicht mehr im Konior sitzen zu müssen,
inii einer ärmlichen Mietwohnung sürlieb nehmen. Hm, meinen Sie , Fräukem Agnes? U't»

Änldn affim E Hallende? md°° J a!ld)r baB er  ° Bnc  ^ re  Fürsprache
n-atolainig auf Kosten der Internationale ein rech! ^ hierher gekommen wäre ? OffengsstandeN' p
üpptBes Leben -führte, ist aus dem Traurpo -rt- von eindringlichen Worte hatten mich umgestnnp' ' .ta,i-
SSSÄ Krankem türlich hat auch Ihr Vater das Seine dazu M

"nd k̂onnre bisher mcht wieder , Aber Sie machten mir das Herz weich. Und ^ergriffen werden — Durch einen Erlaß des Ber¬ ich
kehrsministsrs Groener sind all« Reichseisenbahn-- ßut' üh nachgab. Aber nun möchte
ämler ausgesordert worden, sich einer klaren, -kurzen bitten, mich wieder mal ein Stündchen n:lc’

Kt . ballt« sl« ihn hier erwa
dreist-und aufdringlich ri £ i, „ fugmmmm

ioi ' . ' .'wo er gestern lberm
gedrückt, wollte fi« ihr

sr hereliekrmmren, um s
$tüii n. Erkundigen. — Si
tzyck. bsid eilt« leichtfüßig -den
kJ " U-krn Wege machte sie'“«nie um (i* . ■„(, „„ ,.t.um sich, -ob er auch wn
kJ*  kam, —doch—nicht

.-en« Dame in Weiß ging
siMem Arm. _

h» ^-jnes traute ihren Auger
^ chMste Egon nicht sein! —

.M »mel!— mit Ilse von R
»iük, ' rrka-nn-te sie jetzt g.

y-rv-dgroßen» w-eißen Sttoh
wer war der Herr , nebe

Efj -brrtänzette, den es.
L .''n  wieder anigafftc, als kc

u«rt an feinen Augen?
^ Zittern ging durch 3l

bulfte ihr das Blut <
fc. . rn begann es zu summdie nF " ra zu |uiiuu

brannten , vermocht
?5en' Qls  aka buntes Flimmer
sie es  doch -Egon wäre !? —

>%'  blicken hinter sich, umc
Gott, er ist es , -er

breitst« ihre Schleier w
Boden wan-kt and

fix klammert sich an e
>2}’ um nicht m-ederzusmiker
^dn and Ilse — genau

4st^ dAimdeuzest. — — L
^  Egon blind, daß er e-l
ÄR ' Sie ist doch mtt don

^ -eih heimlich verlobt , —
Th. btt hat das Liebespaar

deutlich -hört Agnes
denm' ^ rt - ^ fw Egon i
9% ŵd ihm versichert, vor

~~ Er spricht kein Wott
sind seine Wangen,

wir sagen ihm lieb«
weiter , währens<Äit?̂ cv-«u«t , üuumeii

Unterholz umgebe
t: rvKncrti /Siirt AtntvtrVM,»hne die zusammen-
> 'be Mädck>engestM zu
^ wi-Niutz ausregen. Die W

^p- noch Mcht ^ wissen, m
ia  Eerdings g-estern

leh. Natürlich bist Du
willkommen-, — 1

glaubte zu verstehe
k, ' ^ altert Schräder vorh

^ sNitzer ich ft-h« -e
^ >b wst -ein Geheimnis d
mle  waren vorüber . — —

immer kauerte -Agn«
tM&L', un Krampf verfchl

nL bas H-erz zerrissen vo,
kibe. u Cr kwnn schnellte sie er
^tr» Glieder gekomni«" vermn-i.,. - ^
diche? ^ wocht« wieder zu arl

,!̂kden, denn es ist 'fttm R aenn es
lchhJ 0 wcht: sie hat sich ihm
tzhs! • ^mgmnh wie so mar

'-̂ krhes Erbe spekuli-«
^  O der Vater - B-
^Mü ? ^ k> ine Frem

Sn wollen,
schwirrte es ihr dmch-..—v >-? "N »m»r

fc* En-tscĥ en erobere, mo
Nästg! er i®tn Charakter u
^ sich' chcĥ ^ ^ ter Mann,
kchse» „.!??. mie  ei» dummer -

thin^ btr  ersten St
5d °ch^ S« 9Een sein,
dtt , nJ 'drem Rappen , gesj
sofort eiuEk Erste woltt« sie il

di« Schlaue.it ‘rTJ 1' di« Schlr
Augen

wie « Z'
?.°k°ckt, 2 ®? - ~ Auch den h

eitte + $ * wieder \b
^ f)ter Hncn  Zei

Co
ÄtzÜ. Äkchte? m «lkzulan,
A-w- or wreder z-urück,
a'jjjwte stetẑ o zusammeng-

% !3 ® <■>» c° « t,

Ego,.
^ r« pZ  drinnen bei d,

ererbe feilten Besuc



( freöitmen und
Llllg-cn leinen Dchtsl?^
— In de-i- Nahe °°

i sich der seit läN'S^
Eduard Bauersachs a '

onenÄiebstähle auf ^
-beni Messsgetände f,
lezu riesenhaften W äJ

letzten Meßnachl 3 _
neßliche Werte
rt noch Anzeigen
daß sich bis heute
>is zur Stunde noci
i Wiener Ausst .üler^
ir 17 Millionen »
Schätzungsweise bei

Diebstähle windest"
- Und das geschahb" '
chtwächtern.

Frankfurter Früh'
«esse.
nt . Das Gesamtergch
Frühjahrsmesse hat Es.
gen der Aussteller
Branchen waren die
Lederwaren und

t Kapital beanspruE
ler gegenwärtigen
r wenig gesucht.
'Ziger Messe ein gewE
ertbar machte, so Ä
oirtschästlichen Sith"̂
, mit Geldtnappheit
ten Käufe an netwest.

Die Frankfurter M
Zeichen der potitiW

och die Ungewißheit̂

nner Wohnung in (
i durch Öeffmn der -
pnucksachen im

tark gestohlen. — ^

(j ' habe Verlangen nach meinen Büchern,
nießea Sie ben Sonnenschein! Ätachher möchte

Nächste Woche geh! es vielleicht
Smbh°^neÊftnhl . Also gehen Sie in den Park,

.j • Wenn ich Sie brauche, schicke ich Johann.
Eignes flatterte hinaus in den lichtklaren

lano^ en ro'€ e'n ^ögelein , dem die Freiheit nach
licke" ^ ^̂ 'Genschaft wieder geschenkt wurde . Köst-
geb' EEnische Luft erstillte den Park . Wie neu-
lr^ n ^* en  nach den, gestrigen Regen alles hier
ra n;  f ° frisch, so erquickt und lebensfroh. Sma-
Äiitt" Münzten im Sonnengeftmkel, die feuchien
^ ^0 Tauperlen blitzten im Grase — grüngoldene

allüberall. _

tief *iCr  darkpforte blieb das verliebte Mädchen
^ ?^ Emend stehen und ließ seine Blicke bewun-
blüh kie weiten Fluren schweifen. Das Korn
übe grime Wellen schienen dahinzugieilen
fä* . nc  schwankenden Halme. - Dort unter
SSqe'n â,nen  Weide am Wiefensaum stand ein

11^nd schaute traumverloren , gleich Agnes, in
Agenden Felder . Das konnte nnr Egon fein,

und^öher schlug ihr das Herz bei seinem Anblick
^ « n liebsten wäre sie zu. ihm geeilt. Doch sie
liihi 0n!>eTS  als Ilse : ihr echt jungfräuliches Zange
we<- I- E f'e zurück. Er durste es ja nicht ahnen.

5 f'e für ihn empfand.
^ schritt er gesenkten Hauptes weiter, bog in
^ nienallee ein und kam gerade auf den Park

^Ee fle ihn hier erwarten ? — Nein, das
% «ufdringlich aus . — Aber in der
so. . b' .cho er gestern beim Gewitter ' ihre Hand

gedrückt, wollte sie ihn begrüßen . — Gewiß
tzejbv̂ herenrkommen, um sich nach seines Onkels
<». -den zu erkundigen. — Sie verließ also ihren
Ü,[®6 und eilte leichtfüßig den Kiessteig hinaus. —

0>

• i w « n Wege machte sie noch einmal .IM und1tfr, f!A „I. _ _ _

rsche (er stammt i
er als -Dertri ebener
ttelnd Geld zu erh-̂

olizei nahm orei
Elektromotor zuM*?■
msport « nach der
genommene den

ihm eine aestihEt;
?r Beamte überwcll̂El
elte ihn. In der AEl
inen SekbstmorüosEk
wllte. Sein Vc>rh»̂
Mick entdeckt und
mßllos war , nach

um sich, ab er auch wirklich käme. -
üHifc f<tm» ~ doch — nicht allein . Eine hachge-

--che Dame in Weih ging neben- ihm
MNem Ann.. _

tos traute ihren Augen nicht. - - Unsinn,
- -on-nle Egon nicht sein! - Ann in Arm mit
vPratiell — mit Ilse von Richter? -

qH.chh die erkannte sie jetzt ganz genau
^Egrohen » weißen Strohhut. -

tofê w nw  der Herr , neben dem das Mädel so
-ĵ ch bertänzelte, den es, sich vor ihm beugend,
st'- -er wieder angaffte , als könne es sich nüht satt

ü̂ } «n seinen Augen?
Ein Zittern ging durch 'Agnes schlanke Glieder.

hing

an dem

vf\
s , c- . i yuiy uhuu/  xvyinr » |Vi/i\ un ‘«r

Sd-r 'f^ ^Este ihr das Blut zum Herzen; in den
schufen begann es zu summen; der Atem stockte;

Walls har man -es
Ke noch mehr auf 5‘j(
her-oiusstellie, haben"

, der einen Wert
all, aus einer Fab^
is Lastauto nach

n Landtag »eilt«
jetzt allein aus
a mit zusammen

|!g n, ^ VV QU JUMl >1»l.«l , ui ; «IV'- lll IUIU4V,
®eTI brannten , vermochten nichts mehr zu

srgln' «ls -ein buntes Flimmern und Flirren.Wit
ste7‘“*®doch«Egon -wäre !? - Da — jetzt stehen

1S blicken hinter sich, umarmen und küssen sich
er ist es, -er ist es! SchwarzetN°i Gott, . . .. . ,

cĥ st̂ brestske ihre Schleier um das liebende Mäd
ihren

.T*rf» rrn ftinian ■mfy'i&oin
^5chr _ _

?̂r ^l >den wankt und schwankt unter
stz,. sie klammert sich an einen weißen Birken»

wurden.

i>« i z B1 ü w * |
Nachdruck verbüß

amn lief Agnes ^
sie es ganz genaw ^
ihr Herz durchztÜ^

legenden Zaubern^
tker, mußte ihn ^
e in alle Ewigkeb ^
-chte sie sich auch
nit Gewalt
nur ein schlichtes
>ermagst ihm rein

Wahl unter all
n Nachbarn und

5JW

des Freundes , dir
.ilGSei öarum oern>

um! Es würde

- der lllacht initN^
Borsatz, Egon \°j
m Ritter ohne
ehren und bewuN^
) Tag aufgesw "j
rker sein als die
verliebt, zum
irklich verliebt, y f
e ihre Brust . ^
süßer dufteten „
alle Böglein-

:de. Go zieht r' j
Lenz über Nacht ..
itenprncht und

um nicht ni-ederzusm-ken.
ügon -und Mse — genau wie vor 8 Jahren in

ksst̂ "zstmidenzeit. - O, diese Schlange! —
Egon blind, daß er ihre Falschheit nicht er-
Sie ist doch mit dom Forstreserendar v.

erifech heimlich oer-lobt. —
"K hat das Liebespaar den Park erreicht. —
deutlich hört Agnes Ilses ausgelassenes

ftetü,? ' hbrt, daß sie Egon ihren „Herzensscha-tz"
Nhe ^ thm versichert, vor Liebe zu ihm zu ver°
i,tzc_. Er spricht kein Wort . — Hochgerötet, wie
sich» find seine Wange-n, -ernst ist -sein Ge-

ost̂ fo wj .̂ stxgxu ihm lieber noch
fäjüw ! weiter, während sie an derfchub lÜi, -- lu-t-u-ini, -iuus/it'iiaj |tu u-it ijt i vui
fchrit̂ b ^ Unterholz umgebenen Birke vor-über-

davon-,
von

dachte Ilse dem Geliebten natürlich, denn sie hatte
« w.trtet , er würde sie bis zur Oberförster« zurück
begleiten und gleich mit ihrem Pater sprrch-en.

Doch-weder diese Rücksichtslosigkeit, noch die un¬
liebsame Begegnung mit Agnes verstimmte sie
sehr. — Nein-, der Grund lag tiefer : Sie hatte mit
-eigenen Augen gesehen, -daß es dem Kammerrat
wesentlich besser ging, hatte selber gehört, daß er
sagte, in vier Wochen werde er zu Fuß nach Wiesen-
bu-sch gehen. — Und Las -machte ihr kühnes Luft¬
schloß wan-keird bis in feine Gruu -dfesien. —

Wenn der alte Herr von Harten-fekd sich tat
sächlich noch einmal erhalte , dann behielte ihr Bater
ja vollkommen recht: Egon wäre nichts anderes al
ein gewöhnlicher Gutsinspektor , dem es bei der
nächsten Gelegenheit zum zweitenmal passieren
könnte, in die Rüben gejagt zu werden.

Doch noch wüßte man ja nicht, ob das ver
löschende Lebenslicht nicht nur noch einmal tau
fchend aufflackerte vor denr nahen Verglimmen,
tröstete sie sich schließlich und lenkt« ihre von Un¬
liebsamem nur zu leicht verscheuchbarenGedanken in
andere Bahnen . — Nachmittag würde Egon kom¬
men; sie wollte ihn sich schon nach ihrem Sinn
formen.

fi&ers ?bo>e die zusammengekauert
%r Ü ^ cidcheng-eslalt zu sehen

am Boden
.. , _ „„ Es würde ihn

hitzs"^ ütz aufregeni. Die Welt braucht es Aber-
j10̂ ) nicht zu -wissen, mein -Schatz — Papa

tzezo-^b ß» all-erding-s gestern fchvH -ins Vertrauen
Natürlich bist Du ihm als Schwieger-

tf*^ EommM -. — Hast Du jemand etwas

^irr w ?* lllaubie zu verstehen, daß er antwortete:
%ft,ie em  Een Schräder vorhin- Und der ist ver-

-fh" ' — Aber ich sehe -etg-entlich gar nicht ein,
^ d wst -ein.Geheimnis daraus machen- sollen.
ij?Leu>aren vorüber . — -

%t >>e Ĉ- 'm!tlWT  kauerte Agnes hinter der Birke, die
!ofrfk ün Krampf verschlunig-eni die Llugen er-

^b ^ ^  ö ^ issen von wildem Weh. -
ihre,, . kwnn schn-ollte sie empor ; Leben -war in
ßsttz vf r |Vn Glieder gekommen, das schmerzende
^cht >ô "-l>chte wieder zu arbeiten : Du darfst -ee

denn es ist sein Derdenben! — Er
bitz, ^ühit: sie hat stch ihm an den H-als geivarfen
tztz, M
tSflnSf sfüches Erbe spekuliert sie. Du mußt
" oder der Bater

ist - trmgarpt, wie so manchen anderen schon
J.11"ich «? Erbe spekuliert sie. Du mußt ihn

Dh sh, ' b" r̂ der Bater — Bernhard soll es trm. —
Ühchpstd°ch auch feine Freunde nnd werden fein

a chchi wollen.

geschlafen, /
- heute sein 3 tIV.jjfi
roch mal. 3^
ke ich vor alleR ^
iegi er »och

faß
stt, der junge
g mit meine»'
unterhielten r

scheint mit
jedenfalls über«
zu müssen. ^>ij
Agnes ? Und ^ {,
brache ni«»flK' ^
sfengsstandcn-
h umgesiinlnu
Seine daz» in .|j
weich. Und ^j(

an möchte >k ,,i
iündchen n'U'^

^ n^nJh™ lrrte  es  ihr durch den Kopf. — Doch
f«NEn-tslhĥ ^ "̂ cm-dere, rna.riernde Gedanken die-
MM ein Charakter wäre , wie Du es ge-
r ‘“rä 'Kk&fr Mann , ein Held, dann würde
raffen <ün dummer Gimpel habe fangen
. der ersten Stunde . Gestern mußte

n,.-̂ ?^ Â tten fein. Natürlich , du sahst sie
str . ’meni Rappen , gestern und die Tage var-
H.,vrt ech-!̂ ,Erste wollte sie ihn begrüßen -und ihn

theen k>ie Schlaue . — Und er widerstand
^ "icht -cm>st Augen. — Ach, dann ist er ja
^te Bytztz,, alb anderen Männer , genau

a-m « uch den hatte sie in ihre Netze
ein« z-- " bald wieder bei Seite zu werfen. —

hier niJi . ‘C’' e'mm  Zeitvertreib handell es
Cg ebenfalls nur . -

~0tl  dirhj-̂ / ^ uül)t allzulange , da kam Fräulein
^Surücf , Mein.ihr Fast -wäre

Vielleicht
l? 13 RM Er so bitterböses Gesicht. - Nurr- - J fügten sie qftnrt

zusammengerMint.
etn so bitterböses
sie einander ; kein Wort sprachen

tT 8 ^ ^ , briM -M px-j Onkel geblieben, -da
' -e seinen Besuch machte. Das ver-

Mit mühsam erkämpfter Ruhe betrat Agnes
das Schloß. — In der großen, dunklen Vorhalle
mit den mächtigen Hirschgeweihen und - Waffen¬
gruppen an den Wänden schlug ihr eine Kühle ent
gegen, als wäre sie in den Killer hinabgestiegen
Nur ein ganz schwacher Lichtschimmerfiel durch die
grüne Glasscheibe über d-r mächtigen Tür . —

Ah, da sind Sie ja, Fräulnn Agnes ! rie,
Egons Stimme der Eintretenden ans d ;m Däm¬
merlicht entgegen. Guten Morgen ! Wir laben
uns heute ja noch gar nicht geseh-n. — Der Doktor
fuhr diesen Augenblick fort. Er ,si mit Onkel sehr
zufrieden. -

Unsicher erwiderte sie seinen Gruß . — Wie
eitel Heuch elei mutete die',er herzliche Ton sie im
Augenblick an, und ohne, daß sie es wollte, kam es
über ihre zuckenden Lippen:

Ich habe Sie bereits gesehen, Herr von Harlen-
feld, beute ganz früh, als Sir mit -meinem Barer
aufs Feld gingen und vorhin in Begleitung Ihres
Fräulein Braut . — Ich gratuliere übrigens !-

3)ae klang eisig kalt, w'e ein Vorwurf . —
Aber ihm trieb es das Blut ins ® sticht, un » ver¬
legen erwiderte er : . t

Danke! Sie wissen bereits — Ihr Vilt-r sagte
Ihnen ? -

Nein, nicht mein Bater . — Ich sah Sie kom¬
men mit Fräulein von Richter. — — Doch der
Herr Kammerrat erwartet mich gewiß. —

Nur eine Sekunde, Fräulein Agnes ! hielt er
die Eilige zurück. Ich — bin allsröinqs heinilich
verlobt mit Ilse von Richter. — Sie wissen, unsere
Liebe datiert schon aus der Schulzeit. Aber, bitte,
bewahren Sie das einstweilen noch als Geheimnis!

Sie sind doch Ilses Freundin noch immer, nicht
wahr ? —

Nicht mehr, Herr von Hartenfeld, klang es herb
zurück. Unsere Anschauungen sind zu verschieden.
Ilse ist eine vornehme Dame geworden. Sie kennt
mich kaum noch. - Aber entschuldigen Sie , ich
muß wirklich hineinl —

Verschwunden war sie. — Egon stürmte hinaus
in den Park , aufs Feld, und in feiner Brust , ganz
tief im Herzen, rief eine Stimme : Du hast diesem
unschuldigen- Wesen wehe getan ! - -- Agnes ist
nicht Ilses Freundin , darum wird sie fortan auch
zu Dir kein Vertrauen mehr Laben. Niemals
chauen ihre Augen- dich wieder so gütig, so seelen¬

voll an wie gestern. Und Du hattest es Dir doch so
chön gedacht in ihrer Nähe. — Weit näher als

die andere, der du dein Wort gegeben. — Sei ehr-,
lichl — Aber er betrog sich dennoch selber und
bracht« die mahnende Stimm » mit Gewalt zum
Schweigen.

keine Menschenseel« hi"r . Melleich! hast Du die
Güte , mir ats Entscl-adigung für meine ganz -er¬
heblichen Un-tosten und für weiter« Bemühungen
eine kleine Summe zu überweisen. Für Dich spielt
das ja keine Roll«. Sobald ich etwas erfahren
habe, gebe ich Dir auf der Stelle Nachricht. Mt
Len herzlichsten Grüßen bin -ich in alter Freundschaft
Dein John ." - -

Aschfahl war Snibers Gesicht geworden, als er
den Brief zu Ende gelesen. — Heillose Augst sprach
aus seinen Mienen . — In kl-ein-en Fetzen zerriß- er
das Papier und verscharrte es im Sande . Dann
-ballte er die Fäuste, stieß einen Fluch aus und mur¬
melte:

Lin Schiwk-e ist Chold! — Aus eine neue Er-
presstmg hat er e» abgesehen. — Waruni lebt denn
das Weib überhaupt noch? — Hatte er dir nicht die
Dersicherung gegeben, in wenigen Wochen werde fie
von all ihren Qualen erlöst sein? — Daß du dich
niemals mit dmi Menschen «ingelassen hättest! —
Woher sollte Moria ahnen, daß Du bei dem Eisen-
bahnun-glück nicht ums Leben gekommen bist? —
Er selber könnt« es ihr -doch nur verraten haben-, —
Was wird das Ende vom Li-e-de fein? — Du mußt
wieder zum Wanderstabe -greifen. - Aber noch
bist du- hier nicht fertig ! — Und gehst du fort, so
konrmt Agnes mit dir ! — «himniel und Hölle, das
-soll und muß dir gelingen! — --

Ein paar Arbeiter schritten an ihm vorüber
und zogen ihre Hüte. Er würdigte fie keines Gegen-
grußes, schien sie gor nicht zu bemerken. — Wilde
Gedanken hetzten sich in seinem Hirn ; eine Weiber¬
gestalt tauchte aus vor seiner erregten Phantasie
und schrie ihn mit der Gebärde des Wahnsinns an:

Mein Fluch bc-rfolgt Dich, wo Du gehst und
-tehst! — Einmal schlägt doch die Stunde der Ber°
geltung, magst du auch fliehen -bis ans Ende der
Welt ! —

Maria Kronheim, fein angetrantes Weib. —
Ihrer Millionen wegen l>atte er sie geheiratet, di«
Häßliche, Leidende. Und sie hatte seinen Schwüren
geglaubt . — Um sie los zu werden, war er Doktor
Cholds Freund geworden. — Ganz deutlich stand
das alles auf einmal -wi-sder vor seiner Seele , so
greifbar demlich, als erlebte er cs zum zweitenmale.

In der Ehaldschen Privat -Jrrenanstalt wurde lie
Betrogene wider ihren Willen nntergobracht, um
ewig unschädlich gemacht zu werden . — Und er floh
mit dem größten Teil ihres Dermögens nach Deutsch¬
land — Bei einem Eisenbahnunglücksei er, nachdem
ihm in mißlungener SpekulaUon Himderitausende
verdi en gegangen, ums Leben gekommen. — Zu
dieser Ueberzeugmig sollte jener dunkle Ehrenmann,
der seinen Dokiortitel und Amt und Würden erkau-t
hatte, das arme Geschöpf bringen.

(Fortsetzung folgt.)

Agnes hatte noch nicht zehn Minuien beim
alten Herrn von ' Hartenfeld ges-sien, als Johann
den Besuch des Grünfeldevs meldete. Trotzdem er
neulich in einer Weise abgewieseu worden, die
jeder andere sehr übel genommen hätte, war er doch
täglich wiedergekommen, ohne -nne Spur -von
Groll zu verraten . Schräder gegenüber zeigte et
sich sogar noch liebenswürdiger als vordem. Daß
aus dem Kauf nun nichts werden sollte, schien er
ganz und gar verschmerzt zu haben. -

Agnes wäre am liebsten weit fortgelaufen -, -als
sein widerliches G-eftcht sie nun von neuem so recht
frech und verlangend angrinst«. Ein« rote Rose trug
er im Knopfloch seiner schäbigen Joppe , und an den
braunen , mng-epflegten Fing -ern der auf ihrem
Nückm wi-e eine Tatze behaarten rechten Hand
funke-ltchi zwei -breite Brillantringe so recht protzig,
als wollten fii jedermann verkünden» Latz ihr Be¬
sitzer sich so einen Luxus leisten -könne, — Ganz
furchtbar erfreut schien Snider zu sein, daß «s dem
Nachbarn heute so -wesentlich besser- ging.

Mit dem jungen Herrn habe er sich mich bereits
bekmmt gemacht, erzählte er —-. Den günstigsten
Eindruck habe er von Herrm Egon gewonnen. Sie
würden- schon-beide, gute Freunde werden.

Gewiß wäre der Redselig« vor dem Mittag-
eflen nicht wieder gegangen, wenn der- Postbote ihm
nicht -einen- persönlich «bzu-gebenden Brief -aus
Ghioago gebracht hätte . Der Umschlag trug die
Handschrift einer ihm befreundeten -Llrztes, und
ofs-enbar interessierte ihn der Inhalt des Schrift-
siücksg-cmz ungemein, denn sofort empfahl er sich.
— Agnes gl-aübte zu bemerken, daß es dabei um
seine Lippen ein wenig zuckte und daß sein Gesicht
um ein-en Ton blasser geworden war . — — Hinter
dem Hostor zog er den Brief aus der Tasche und
riß den sorgfältig versiegelten Umschlag mit unge-
schickten Fingern auf . Doktor Chol schrieb m eng¬
lischer Sprache : Mein lieber Freund ! Es tut mir
unendlich leid, Dir -ein« Nachricht geben zu müssen,
di« Dich beunruhigen wird : Maria Kronheim befin¬
det ,.cy seit 8 Tagen nicht mehr in meiner Anstalt.
Mit Hilf« -eines bestechlichen Wärters glückte es ihr,
trotz aller von uns getroffenen Borsichtsmahreg-eln,
bei Nacht nnd Nebel zu entkommen. Wie ich ver¬
mut «, ist sie durch irgend -einen Znfall dahinter ge-
kmnmen, daß Du doch noch unter den Lebenden
wei-lst. Wir -haben-alles versucht, der Flüchtigen
habhaft zu . werden. Leider vergeblich. Aber sie
dürste bei ihrem schweren Leiden trotzdem nicht weit
kommen. Außerdem wird sie Deinen jetzigen Aufent¬
halt niemals ermitteln , denn-außer -mir kennt ihn ja

Drahtlos « Lelephome aas einem deutschen
Dampfer.

Dir Firma Dr . Erich F . Huth, Gesellschaft sür
Funkentelegraphie m. b. H. Berlin , hat aus dem
Passagierdampfer „General San Martin " eine mige-
dämpfte Station für drahtlose Telegraphie und Tele-
phonie zu Versuchszwecken eingebaut. Der Dampfer
hat am 5. Aprll d. Is . den Hamburger Hafen ver-
foffetr, um eine Reise nach Südamerika anzutceten.
Bei Gelegenheit dieser Reise wird die Versuchsstation
von einem Spezialingenieur der Firma Huth bedient
werden. Um die mit Stationen gleicher Bauart aus
dem europäischen Festlande erzielten Reichweiten, be-
onders durch Telephonie mit den auf europäischen

und südamerikanischenMeeren zu erzielenden zu ver-tlei-chen und gleichzeitig die Brauchbarkeit drahtloserielephoniestationen aus See zu erproben . Die Er¬
gebnisse des Versuchs werden nach Erledigung der
Reise veröffentlicht werden. Der Sender , mit dem
der Versuch gemacht wird, ist ein rückkoppelungsftsier
nach der Schaltung >Huth-Kühn gebauter Telegraphie-
Telephonie-Lampense.ider mit einer Antennen-
leistung von 250 Watt für Telegraphie wie auch für
Telephonie. Er ist in gleicher Bauart an verschie¬
densten Stellen in Europa eingebaut und erzielte
über Land Reichweiten bis zu 500 Km. für Tele¬
phonie und bis zil 1060 Kn>. für Telegraphie. Die
Telephonie eines Verfuchrsenders, der von der Küste
aus mit einem ausfahrenden Schiff in Verbindung
stand, wurde nach auf eine Entfernung von 1000
Km. gehört, sodaß zu erwarten ist, daß die tele
phonische Reichweite über See noch bedeutend größer
sein wird.

Köln. Die Beamten des Fahr - und Zugdienstes
der K ö l n—B onner Eisenbahn  sind in einen
Lohn st reit  getreten . Der Betrieb ruht,
j Dortmund . Dieser Tage lieferte ein-e für die
-Reichsdruckereitätige Buchdruckerei 250 Millionen
Mark in neuen Jünflausend -Markscheinen ab. Da
-die Ablieferung kurz vor Bankschluß -ersoigle, konn¬
ten die Scheine nicht mehr mit Kontrollniimmern
versehen werden und wurden der Sicherheit halber
im Keller des R-eichsdankgebäudes untergebrachk.
Am nächsten Tage stelltê es sich heraus , daß der
Keller erbrochen -un-ü die Scheine gestohlen waren.
Kurz darauf erschienen die ersten gestohlenen
Scheine, die inzwischen von den Dieben mit falschen
Kontrollnummern versehen waren , öffentlich im
Verkehr. Es handelt sich um eine ganze Serie . Die
ialfchen Kontrollnummern sind größer und blasser,
als die richtigen und sind verwischt.

Auch ein Ehehindernls . Nach einer Blätter-
mekdung wurden in einem Dorf des Werratales
nachts aus dem Aushängekasten der Bürger¬
meisterei das Aufgebot des Standesamts für ein«
am folgenden Tage staitfindende Hochzeit gestoh¬
len. Vermutlich handelt es sich um einen Schaber¬
nack oder einen Racheakt. Da ohne diese wichtige
Urkunde die bereits angrsetzte Hochzeit nicht hätte
staitfinden können, mußte durch Zeugen eidesstatt¬
lich bestätigt werden, daß das Aufgebot die gesitz-
liche Zeit ausgehängt worden war . Erst nach dieser
Verhandlung war der Standesbmmte in der Lage,
die Eheschließung vorzunehmen.

Das kann nett werden. Die Hundesteuer ist
vom Berliner Magistrat für den ersten Hund auf
24 000 Mark , für den zweiten auf 36 000 Mark und
für den dritten Hund aus 48 000 Mark festgesetzt
wurden. Dieser Beschluß hat die Hunde und 'Tier¬
freunde Groß -Berlins auf den Plan gebracht. In
einer Versammlung am Mittwoch obend wurde be¬
schlossen, falls er nicht auf andere Weise gelinge,
den Magistrat von seinem Beschluss» wieder abzu¬
bringen, eine Protestkundgebung der Hundebesitzer
mit ihren „Lieblingen" vor dem Berliner Rathaus«
zu veranstalten . Man stelle sich dar Bild vor —
das Rathaus von etwa 100 000 Hürden angekläfft!

Der Dollar und die — Münchner. Die' „Mün¬
chener Post " bringt folgendes drastische Stim-

mnngsbildchen: „Der Damierssag war der Taa
des Hüherzeichnens der Preise . Wir in den tollste»
Tagen ^ mußte da; Vertausspersonal sich abmühen
und abhetzen. Manche Geschäftsleute verfuhren
noch „rationeller " ; sie ließen die Ware verschwin¬
den! „Bedaure , ausverlauft !" So mittags die
Antwort an Kauflustige, hie am Morgm noch die
gefragte Ware gesehen hatten . Metzger zeichneten
im Schaufenster befindliches Fleisch und Wurst
empor, Schweinefett wurde unsichtbar. Andere
Valutawaren verschwanden. Dir Wucher legt jede
Scheu ab. Nachdem der Dollar wiede'' auf etwa
über 25 000 zurückgegangen ist, wird es sich rasch
zeigen müssen, ob die unsoliden Praktiken wirklich
ausrechterhalten werden, die mit dem Hsnauf-
schnessen des Dollars^begründet werden wollten."

Zwei neue Fernsprechvermitklungssiellen in
Köln. Die dritte .Kölner Fernspvechvermittlungs-
stelle, Amt Mosel, ist jetzt fevtlg-g-estellt und seit
gestern in Benutzung. Ein viertes Amt, das den
Namen- 8lmt Ullrich erhalten wird, -wird demnächst
betri-ebsf-erttg. Soweit das möglich ist, behalten di,
Teilstehmer dieselbe Anschlußn-ummer, sodaß sich nur
das Uomort Anno oder Rheinlmid in Mosel oder
Ullrich ändert . Durch die Fertt -gstellung der neuen
Aemter sind wesentliche Verbesserungen im Fern¬
sprechverkehr in Köln zu erwarten.

Eine Familieniragödie . Eine Familientragödie
hat sich in den Heidelberger Waldungen zugetragen.
Ein verheirateter Schneider aus Neuenheim ver¬
suchte dort seine 12jährige Tochter dadurch zu
töten, daß er dem Mädchen mir einem Rasiermesser
die Pulsader und die Sehnen der linken Hand
durchschnitt. Dann brachte er sich selbst ein«
Schnittwunde an der linken Hai'd bei, die aber un¬
bedeutend ist. Da der Vater sein Ziel nicht er¬
reichte, verband er dem Mädchen die Wunde und
brachte es nach r,ause . Er wurde wegen Mordver¬
suchs verhaftet . Der 'Grund der Tat ist in miß.
lichen Familienoerhältnissen zu suchen.

Neustadt sHaardl). Zu einer Meuterei kam es
im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis . Zwei Ver¬
haftete sperrten d;n auf pncm Kamrollgang befind-
lichen Gefängnisaufseher Michel in ihre Zelle und
schlugen auf dem Korridor den G 'sangnisvcrwalter
Links mit einem Besenstiel nieder. Trotzdem sich
der Verwalter rasch erholte und auf die -flüchtigen
Gefangenen mehrere Schüsse abgab, gelang es
ihnen zu entkommen. Sie wurden jedoch später
wieder festgenommen.

Die Sowjelregierung schasst die INnstk-Diri-
gcnlen ab. Wie aus Moskau berichtet wird, hat
die bolschewistischeSowjet -Regierung entschieden,
es sei mit den Grundsätzen wahrer Demakratte un-
ocrrinbar , daß ein mit einem Stock bewaffneter
Herr sich das Recht anmaße , ein Orchester zu diri¬
gieren. Sie hat daher ein Dekret erlaffen, durch
das im ganzen Gebiet ihrer Macht die Musik-
üirigenten abgeschafft werden. Schon hat ein erstes
Konzert ohne Dirigenten in Moskau ftattgefunden.
Und zwar gelangte in diesem Konzert Beethovens
„Eroica " zum Vortrag . Die Blätter der Sowjet-
Regierung bestätigten am Tage darauf , es fei sehr
gut ohne Dirigenten gegangen. So ist die völlige
Gleichheit nun auch im russischen Konzertsaal glor¬
reich durchgesührt.

Ueber das Begräbnis eines Scheinloken wist,
dem „Magy . Kurir " aus Nagyoaraid gemeldet: Der
pensionierte Postbeantte Johann Mosar ist dieser
Tage auf d-er Straße zusammengestürzt und laut
ärMcher Feststellung an Herzschlag g-estnben . Der
Totenbescha-u-er bestätigte dies, -woraus der Postbe-
amte begraben murb-e. Am nächsten Tage ivurd»
neben dem Grabe des Postbeamten ein nm -rs Grab
gepyaufÄt, -wobei die Totengräber aus dem benach¬
barten Grabe auf Klopfen -und Hilferufe a-uftnerksaim
wurden . Sie erschraken hierüber so sehr, daß -sie,
statt -sofort die Oeffnung des Grabes vorzunehmen,
vorerst zum Friedhosswächtsr, -dann zum städtischen
Arzt liefen! Eine sofort -entsendete Kommission Uetz
den Sarg -des Pcjskboamten öffnen. Den Zuschauern
bot sich ein- schrecklicher AiMick. Der PostbecmÄ,
war setzt schon wirklich tot, er lag im Sarge auf dem
Bauche, man säh die untrüglichen SMren - seiner ver¬
geblichen-Anistreiiigungen, -die Kleider -waren-zerrissen
und der linke Arni -blutig -gebissen. Nach dem
neuerlichen Begräbnis des un-glücklichen Postbeam¬
ten wurde -eine -Unterfuchnng eiM-eleitot, mn scstzü-
stellen, wen für die oberslächliche Totenschä-u di»
Veran-tw-örtung trifft.

Tm Speicherkraftwerk von Ueberlingen waren
kurz vor Feierabend auf der Höhe des Geländes in
der Nähe des Wäldchens die Arbeiter mit dem
Aufgraben des sieben Meter tiefen Grabens de-
fchnftigt. Sie waren bereits in einer Tiefe von

Meter , als sich plötzlich von einer Seitenwand
die Erdmassen loslästrn und sieben Arbeiter ver¬
schütteten. Durch die sofort aufgenommrnen
Rettungsarbeiten wurden vier Arbeiter, allerdings
schwer verletzt, geborgen und in das Krankenhaus
nach Ueberlingen verbracht. Die drei anderen
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Mussolinis Sbe,schnelles Temvo. Mussolini
wurde auf seiner Rückreise nach Rom in Faenza
wegen Schnellfahrens mit seinem Auto, das er
elbst lenkte, von der Polizei angehalten . Als er
einen Namen nennte , mar der Polizist sehr er-
chrocken, doch beglückwünscht' ihn der Minister¬

präsident zu sein-r Pflichterfüllung . In Fäenz»
hatte Mnssolini bereits 1919 mit seinem Auto ein
unangenehines Erlebnis , als er eine Elsenbahn-
schranke anfuhr und infolgedrssen wegen Beschädi¬
gung von Staatseigentum angeklagt wurde.

Die Empfindung der lehken Augenblicke. „Da
macht man sich die sonderbarsten Begriffe von der
letzten Tsdesnot , der gewaltsamen Trennung der
Seele vän ihrem Körper", hat schon der groß«
Arzt Hufelond gesagt. „Aber die- allc-s ist völlig
unbegründet .̂ Man lasse sich nicht durch die Zuckun¬
gen, das Röcheln, die scheinbare Todesangst irre
machen, die man bei manchen Sterbenden sieht.
Die Zufälle sind nur ängstlich für den Zuschauer,
nicht sür den Sterbenden , der davon nichts empfin¬
det." Heinz Welten bringt in einem Aufsatz reiches
Material zu Hufelands tröstlicher Bebauptung.
Welten erinnert daran , daß man nicht selten Men¬
schen „im letzten Augenblick" nach gerettet hat. Sie
alle, Erstickte, denen schon die Sinne geschwunden
waren , Ertrunkene , die man ins Leben zurückrief,
Erhängte , die man noch rechtzeitig vom Galgen ab-
schnitt, bekundeten dasselbe: die letzten Minuten , die
sie bewußt lebten, waren schmerzlos. Die einen
empfanden ein Sausen in den Ohren, die anderen
fühlten die Füße schwer werden, die dritten ver¬
spürten einen Druck auf - den Kopf; eigentliche
Schmerzen hatte keiner. So erzählt zum Beispiel
ein achtjähriger Knabe, der von einer Felswand ab¬
gestürzt war : „Während des Falles halte ich
durchaus keine unangenehmen Gefühle. Ich hatte
nicht die mindesten schmerzhaften Empfindiin-gSri.
Auch da; Auffollen auf den Boden fühlte ich gar
nicht." Ein Bergsteiger, der vom Gipfel des Kärf-



ftocfes rücklings abstürzte, schildert seine Eindrücke:
..Ich hatte das angenehme Gefühl, als ob ich schme-

§bend Hinabgelragen würde. Erst als ich aus denrlsen stark aufschlug, verlor ich schmerzlos da,
ewußtsein. Ich könnte mir kein« leichtere und

schönere Todesart denken. Im Kriege hat man die
Beobachtung gemacht, daß der Verwundete auch
eine tödliche Wund; meist nur als leichten Schlag
verspürt . Auch die letzten Worte großer Männer
sprechen für die Leichtigkeit des Sterbens . „Wmn
ich die Kraft hätte, eine Feder zu halten, '" sagte der
große englisch; Arzt William Hunter ganz kurz
vor seinem Tode, „so würde ich mich ihrer be¬
dienen, um zu sagen, wie leicht und angenehm das
Sterben ist." Der Komponist Auber, dessen Toder-
kampf zwei Tage dauert ; und der mährend seiner
Delirien ständig von vier Personen gehalten wer¬
den mußte, beschäftigte sich in seinen Phantasien
mit seinen Kompositionen, ohne auch nur das ge¬
ringste Schmerzgefühl zu äußern . „Schreiber,
schnell, schnell! Hali , warte einen Augenblick!
Stelle die Pedale ab !" wiederholte er immer wie¬
der. „Schade, schade! Zu spät!" waren Beeihovens
letzte Wort ;, als ihm kurz vor seinem Tod zwei
Flaschen alten Rheinweins als Geschenk gebracht
wurden . „Nun will ich schlafen," war das Letzte,
was Lord Byron vor seinem Tode sagte, und die¬
selben Worte sprach Alfred d; Müsset vor seinem
Ende aus . Schiller beschäftigte sich in seinen letzten
Delirien mit seinen Dichtungen und Goeth; 'ent¬
schlummerte friedlich im Lehnstuhl. Die Allen
wußten besser als wir , daß der Tod keine Schrecken
hat, und sahen in ihm den Bruder des Schlafes.
Darauf spielt das letzte Wort des sterbendrn
Diogenes von Sinor « an, der auf die Frage : „Wie
geht es dir ?" antwortete : „D;r eine Bruder be¬
ginnt den andern zu umarmen ."

Ordnung und Unordnung . Pestalozzi erzählt
in seinem Roman „Lienhard und Gertrud ", ein
Dieb habe unter dem Galgen zu seinem Henker ge¬
sagt: „Ach, wenn mein Vater mir beigebracht
hätte meine Klrider abends immer säuberlich an
den Nagel zu hängen, ich würde jetzt nicht hier
stehen." Es gibt keine einzige Gewohnhüt , die o
ansteckend ist für alles Tun und Denken des Men¬
schen wie die Nachlässigkeit. Nichts kommt an die
Stelle , wo es hingehört, sondern dorthin , wo gerade
«ine leere Stelle ist. Bei Verabredungen kommt
ntan immer zu spät, Versprechen hält man nicht
aus Bummelei . Besorgungen werden nicht richtig
ousgeführt , Geld, Bücher werden nicht zurücker
stattet. Unterschlagung, Lüge, Unzuverlässigkeit,
Treulosigkeit, das liegt alles zusammen mit lauter
harmlosen Dingen wie in der Schublade die Wich
bürste neben den Taschentüchern. Wer ordentlich
werden will, muß zuerst lernen, alles, was er be
nützt, nicht irgendwo hinzuwerfen, sondern an
feinen bestimmten Platz zu legen: den Hut an den
Haken, den Schirm in den Ständer , die Nadel in
das Nähkiffen, die Bücher in das Fach. Einen sehr
guten Einfluß auf unser ganzes Wesen hat es
auch, wenn wir uns gewöhnen beim Verlassen des
Arbeitstisches nicht alles bunt durcheinander liegen
zu lassen, sondern die einzelnen Sachen schön ge¬
rade nebeneinander hinzulrgen . Diese Gewohnheit
kommt von selber, wenn man jeden Abend die Klei¬
der geordnet auf den Stuhl legt, , dann bekommt
man auch beim Schreiben ein Verlangen nach regel
mäßigen Buchstaben, dann stellt sich auch da»- Be
dürfnis nach Ordnung in Geldsachen ein, man be¬
ginnt , seine Einnahmen und Ausg«ben aufzu
schreiben. Allmählich lernt man sein Inneres über
sichtlich zu ordnen und wird dadurch von einem un
ordentlichen Lebrn abgchalten. Auch von Ueber-
treibungen und Ungerechtigkeiten wird man sich da
durch hüten. Man muß vom Kleinsten zum Gro¬
ßen aussteigen, um etwas Solides zu erreichen
Wie die Schnecke ihr Haus aus d :m eigenen Spei'
chel baut , soll der Mensch sein ganzes späteres
Leben aus seinen eigenen Gewohnheiten aufbauen
In den menschlichen Handlungen und im mensch
lichcn Schicksal folgt eines genau so pünktlich und
unerbittlich auf das andere wie die Nacht auf den
Tag , die Ernte auf die Saat . Gute Gewohnheiten
bringen segensreiche Folgen, schlechte dagegen Um
s-gen. Erzieher , bedenkt die ernste Wahrheit
dieses Satzes!

Eine exemplarische Slrase . Der amerikanische
Bankier Henry Brock, 'der durch Autoraserei zwei
Frauen und einen Knaben getötet hat, wurde von
dem amerikanischen Gericht mit einer exemplarischen
Strafe belegt. Die Zeugenvernehmung ergab, dag
der leichtsinnige Führer vorher sechs Flaschen Bier
getrunken, hatte . Er erklärte vor Gericht, baß er sich
an nichts mehr erinnern könne. Das Gericht ließ
aber feine Trunkenheit nicht als Entschädigung gel¬
ten, sondern verurteilte ihn zu zehn Jahren Gefäng¬
nis . Davon könne chm unter Umständen die Hälfte
der Strafe bei guter Mhrimg erlassen werden.

Das Wesen des Mädchenhandels.
Bei dem bekannten Prozeß gegen den halländi

schen Kaufmann Zwaan wegen Mädchenhandels,
den er an seiner eigenen Frau begangen haben
soll, erstattete in der noch nicht geendeten Ber
Handlung vor der Strafkammer Berlin Kriminal
kommissar Dr. Kopp ein sehr intereslantes Gut¬
achten über das Wesen des Mädchenhandels . Er
hat 10 Jahr ; lang dieses Dezernat bearbeitet und
Tausende von Ermittelungen gemacht, ist aber zu¬
dem Ergebnis gekommen, daß es einen Mädchen
Handel in dem Sinne , daß anständige Mädchen
durch Täuschung oder Gewall in öffentliche Häuser
verschleppt werden, nicht gibt. Es ist nicht ein ein¬
ziger Fall nachweisbar gewesen. Die Allgemeinheit
ist jahrzehntelang von Privatvereinigungen in un¬
geheuerlicher Weise getäuscht worden, g &sfe Ber¬
einigungen verfügen über große G-ldMttel und
erfreuen sich hoher Protektion , sodaß sie das Be¬
streben hoben, etwas zu tun . Aus ihren Kon¬
gressen wurde immerfort von „geretteten Mäd¬
chen" geredet, das sei aber alles Schwindel ge¬
wesen. Die Leute hätten vielleicht einmal eine
Proftttuierte , die auf dem Wege von einem Bor¬
dell zum anderen war , gegen deren Willen aufge-
grisfen. Aber das Publikum habe diese Dinge seit
Jahrzehnten geglaubt. In den 8000 Fällen , di- in
dem Dezernat bearbeitet wurden , sei nicht ein Fall
der gewaltsamen Verschleppung in ein Bordell oor-
gekommen. Auf dem Gebiete der Zuhälterei offen¬
bare sich die Unglaubwürdigkeit der Dirnen in un¬
geheuerlichster Weise. Keine Gewalt der Welt
könne ein ; Dirne veranlassen, gegen ihren Zuhalter,
wenn von dritter Seite Anzeige erstattet werde,
eine Aussage zu inachen. Anders sei cs, wenn di;
Liebe zu Ende sei. Dann könne hie Dirne nicht

ernst genommen wird . Wenn ;s irgendwo einem
Mädchen leicht ist, sich aus den Händen ihres Zu¬
hälters zu entwinden, dann in Holland. Das
Mädchen braucht sich nur an den nächsten Schutz¬
mann zu wenden und sofort ist ein ; Missionsdame
bei der Hand, die ihr Aufnahme gewährt . Aus
den Vorhalt des Vorsitzenden, daß doch in der
letzten Zeit in Berlin eine große Anzahl von Mäd¬
chen aus anständigen Familien verschwunden seien,
erklärte der Sachverständige: Das sind alles
Enten ! Vor Jahren hat sich die ehemalige
Kaiserin sehr für einen Fall interessiert, in dem
eine Offizierstochtrr gewattsam verschleppt worden
sein sollte. Die Geschichte hat sich dann aber sehr
harmlos aufgeklärt. Wir werden auch noch weiter
von der Verschleppung von Mädchen und der Fest¬
nahme von Mädchenhändlern hören, denn diese
Legenden sind nicht aus der Wett zu schaffen. Um
ein Mädchen mit Gewalt sestzuhalten, eignet sich
ein öffentliches Haus schon garnichl.

MW
onr Düsseldorf. 22. April . (Harms.) Ein Zu, . . n
200 Arbenslofen , der nach dem Wtlhelmsplatz zpß,
stieß .Mt einer Abteilung Schrrpo zusammen:. Ws
entstand ein Handgemenge. Schupobeamt« untz 8
Arbeitslose wurden verwundet.

Zwiebeln als Dung. Aus Cölbe a. S . wird
gemeldet, daß das Zwiebelgeschäft trotz erneuter
Freigabe von 18 000 Zentnern zur Ausfuhr nach
dem Ausland ; völlig darniederliegt . Die Zwiebeln
werden fuhrenwsise als Dung auf den Äcker , e-
bracht. Die Frachtsätze hindern den Export.

Verhungert . Landau.  An Entkräftung iw.
folge Unterernährung ist dieser Tage hier eine schon
in vorgerücktem Alter stehende Dome geiwroen . Dr«
Verstorbene hatte sich zusammen mit ihren ebenfalls
betagten Schwestern den Lebensunterhalt durch ihrer
Hände Arbeit kümmerlich verdient . Wie wenig die
Damen dabei verdienten, geht daraus hervor, daß
die Angehörigen nicht imstande waren , die
gungskosten auszubringen.

Pirmasens . Zur Förderung des Wohnimg«-
bau.es verpflichteten sich die hiesigen. Lastkraftwagen»
besitz« für die Anfuhr von je 500 Stück Bruch¬
steinen ihre Lastkraftwagen unentgeltlich zur Ver¬
fügung zu stellen.

Abgewiesene Hafkbeschwerde. München.  ZI.
April . Der wegen Verdachts der Anstiftung zum
Mord m Haft genommene Schriftsteller Franz von
Puttkamer hat durch seinen lliechisanwalt Haftbe-
schwerde eingelegt. Das Volksgericht München wies
die Beschwerde ab.

Selbstmord eines Fahrradmarders . Ludwigs-
Hafen.  Ein vor einer Wirtschaft abgestelltes Ra»
eines Arbeiters von Mundenheim entwendete ain
Samstag der 24 Jahre alte Josef Genf von Neu¬
stadt. D« Eigentümer des Rades beobachtete den
Täter von der Wirtchaft aus , verfolgte ihn, ncchw
ihn fest und übergab ihn der Polizei . Bald nach sei¬
ner Emiiefernng erhängte sich Graf im Arrestlok«!
unter Benutzung seines Leibriemens,

Perhaftete Schwindler. Pirmase  n s. Ein«
falsche Dollarnote wollten der 27  Jahre alte Vieh¬
händler Heinrich Riffelmacher und de- 21 Jahr,
alte Landwirt Schwarz von Vinningen hier an den
Mann bringen . Bei dem Versuch ist es jedoch geblie¬
ben, denn die beiden würben erwischt und festaen»in-men.

Tn d« letzten Minule gerettet. Zwei-
brücken,  23 . April . In der letzten Minute ge¬
rettet wurde ein Kind, das beim Spielen in ein nur
lose geschlossenes Pfuhlloch gestürzt mar. Diwch
das Geschrei des zweijährigen Brüderchens , das au
die Oeffmmg deultets, wurden Vorübergehende auf
merksam und zogen das b« eits bewußtlose Kind
h« aus . Ein Arzt -hatte lt . „Zweibrücker Valksztg."
längere Jett zu tun , um es mied« zum Bewußtsein
zu brinaen.

Eine indische Silke, die zur Nachahmung
empfohlen werden kann, ist der Gebrauch des
„Schmollzimmers ". In den Wohnungen aller vor.
nehmen Hindus befindet sich nämlich ein Raum
Kh-adagara genannt , in welchen sich dasjenige
Familienmitglied zurückziehi, das mißgelaunt und
ärgerlich ist. Dort läßt man den Zorn verrauchen
und kommt erst hiernach wieder zum Vorschein.

Köln. Die Rheinuserbahn nahm ihren Betrieb
wieder aus.

2n Groß -Rinderseld erschoß beim leichtferttgen
Umgehen mit einer Sportflintc ein junger Bursche
den Landwirtssohn Hauck.

Frankenkhal. Mit einem Zehnmarkstück
renommierte ein Gast in einer hiesigm Wirtschaft.
Ein anderer Gast aus Oppau betrachtete es. um es
im nächsten Augenblick zu verschlucken.  Da
er ohnedies eine Strafe zu verbüßen hat, kam der
Mann mit dem kostspieligen Appetit zur Beobach¬
tung ins Gefängnis.

hm Düsseldorf. Samstag abend stieß ein Per¬
sonenzug mit einem Güterzug bei Euskirchrn zu¬
sammen. Dabei gab es drei Tote. Cs sind dies
der Zugführer , der in dem Gepäckwagm zu Tode
gedrückt wurde und zwei Schützen. Zwei weitere
Schützen wurden verwundet . Der Vrrkchr war zeit
weife auf der Linie unterbrochen.

Heidelberg. Die Personensckstffahrt aus dom
Neckar zwischen Heidelberg und HAibronn soll im
Hinblick aus die gewaltige Steigerung d« Arbeits¬
löhne und der Kosten der Betriebsstoffe, mit denen
die Einnahmen nicht in Einklang gebracht werden
können, in diesem Jahr nicht mehr amg wommen
werden.

Koltbus, . 24. April . Nach den Blättern durch¬
fuhr am Samstag um die elfte Stunde das Auto¬
mobil des Herzogs von Holstein auf der Fahrt nach
Primkenau die Schranke des Bahnüberganges bei
Kottbus. Das Auto wurde von einem Güterzug zur
Seite geschleudert und zum Teil zerstört. Die Jn-
assen kamen mit leichteir Hautabschürfungen davon.

Moskau , 25.  April . Nach den letzten Nachrich¬
ten hat die Getreideausfuhr nach dem Ausland
22 Millionen Pud erreicht.

Die neue Konferenz in Lausanne.
Lausanne,  25 . April . Die Meinung in

Konferenzkreisen über die Aussichten der Konferenz
sind sehr geteilt. Man sieht langwierig« und von
Seiten dex Türken zähe Verhandlungen voraus und
rechnet im allgemeinen mit einer KonferenzytzE
von mindestens einem Monat oder sechs Wochen. '

China in finanziellen Schwierigkeiten.
ßonbon,  25 . April . Reuter meldet aus

Peking, daß die finanziellen Schwierigkeiten der
chinesischen Regierung größer feien als ja. Die Be¬
mühungen, von einem Konsortium einen Vorschrch
von 12 Millionen Dollar zu erhalten , seien fchlge-
schlagen. Weiter heißt es, China sei nicht im Stande,
die jetzt fällige japanische Anleihe zu bezahlen. In.
folgedessen seien die Japaner berechtigt, die Kontrot«
über die Telegraphen - und Telephonlinien auszm
üben, für die die Anleihe gewährt wurde. Wie v« -
lautet, beabsichtigen sie nicht, dieses Recht augenhM
Iich auszuüben.

Frankfurter Gelreidebörse.
fp Frankfurt  a . M ., 23. April. ßni'u i u ii  i | ui i u. ’jJi., £ö.  zipiii . v"

sprechend der Deoisrnbefestigung verlies die
treidebörse in fester Stimmung . Er wurden
zahlt für je 100 Kilo Weizen 110 000—116 000 *<!
Roggen 100 000—105 000 M,  Gerste 90 000
100 000 M,  Hafer inländischer 60 000—90 000 <*' i
Mais (La Plata und Mixed) 125 000—135 000 !
Weizenmehl südd. 190 000—210 000 Jl,  Rogge "' -
mehl 110 000—155 000 Jl,  Kleie 51 000—56 000 * |
Erbsen 150 000—180 000 Jl,  Heu 52 000—56 000* 1
Stroh 12 000—11000 Jl,  Biertreber 55 000 M-

Frankfurter Viehmarkk. ■
fp Frankfurt  a . M„ 23. April . Es

Buxtehude, 25. April . Einen furchtbaren
Tod  erlitten zwei 12jährige Mchdchen, di« fett 4
Tagen spurlos verschwunden waren. Es hat sich
nunmehr herausgestellt, daß die Kinder auf dem
Boden des Hauses gespielt haben und dabei in «ine
schwere Truhe gestiegen ivaren. Der schwere Decket
war dabei zugesallen und die Kinder tonnten ihn
nicht wieder öffnen. Man hat sie jetzt nur als Lrsthen
geborgen.

Irantfrrrier Börsenbericht
übermittelt v. d. Deutschen Bank. Zwsigstelle » iobrich

Berliner Handels -Ges. 87 H60
DarnisWter Bank 18 509
Deutsche Bank 29900
Diskonto Kommandtt 19 25«
Dresdner Bank 15 750
Metallbanik 36 000
Hamburg -Amerika Paket 71000
Nordd. Lloyd 35 600
Allyem. Elektr.-Ges. 20 750
Anglo Guano 51 000
LischaffcnburgerZellstoff 70 000
Bad . An.ilin- und Sddas. 36 250
Verrann Elektto 51000
Dnderus Eftenm. 50 500
El)«m. Werke Wbert 81000
Ehem. Brockhues 30 000
Chem. Griesheim 30 600
Ehem. Mainz 28500
Daimler Motoren 11500
Deutsch. Luxemburgs Bergrv. 96 000
Dyckerhoff u. Widmann 19 900
Elberselder Farben 33 000
Gelsenkirchen Bergwerk 102 000
Guniirn Peter 15 40»
Hcrrpener Bergbau 16000#
Heil̂ Ibcrger Zement 22 00#
Hirsch Kupfer 60000

^Höchster Farben 30 00«
Holzverkohlung 23  709
Karslruher Misch. 22000
Kleyer 1150#
Licht und Kraft 24 30»
Mannesmann 75 00#
Wetallw . Bing 20 70#
Oberschles. Caro «9 50#
Oberschles. EisenbalhnbckdMf 52 00*
Phönix Bergbau 82 00t
Rheinstahl 76 00«
RirdgersMerks 42 00t
Scheideanstalt 35 001
Sichel u. Co. 19 M#
Siemens at. Halske
Spinnerei Hainrnersrn 46 5«
Voigt u. Häffner 18 5t#
Waggons. :Fuchs 2150#
Wvyß 7k. Freytag 16 50*
Westerregeln 59 50#
Zellst. Waldhos 38 00#
Zuckerfabrik Frankenihat 16 10t
Zuckerfabrik Waghäusel 17 »0t

u i u ii i | u ri a. ’jji., jupru.
den bei erheblich gestiegenen Preisen bezahlt fu‘|
einen Zentner Lebendgewicht: Ochsen vollfleiW «
280 000—320 000 Jl,  mäßig genährte 180 000
220 000 M,  Bullen 200 000—260 000 Jl,
und Kühe vollfleischige 280 000—320 000 Jl,
gemästete 250 000—280 000 Jl,  wenig gut ett
wickelt; 230 000—270 000 gering geniihw
180 000—230 000 Jl.  Kälber beste. Quflli“?
280 000—320 000 M,  mittlerer Qualität 220 000
270 000 Ji,  geringerer Qualität 170 000—200^
Jl.  Schafe 180 000—220 000 Jl,  Schweine üB'
80 Kilo 320 000—350 000 Jl,  von 80—100 K'!°
350 000—370 000 Jl,  über 100 Kilo 370 000 ^
380 000 Jl.  Der Markt wurde bei lebhaftem
schüft geräumt.

Wiesbadener Piehhofmarklbericht
Wiesbaden.  Nach der amtlichen Notieru^

vom Montag , 23. April, betrugen die Preise st
Ochsen höchstm Schlachtwerts 3000—3100 Jli "1
noch nicht gezogen haben (ungejocht) 3100 bis ^
Jl,  junge fleischige nicht ausgemästete und älttt
ausgemästete 2700—2800 Jl,  mäßig genährte jut#
gut genährt ; ältere 2200—2100 Jl.  Bullen:
bis 2700 Jl.  Färsen und Kühe: vollfleischige au1#
mästete Färsen höchsten Schlachtwerts 3100 ^
3200 Jl,  vollfleischigc vusgemästete Kühe Höchsts
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 2500—2700 *
wenig gut entwickelte Färsen 2200—2100 *
ältere ausgunästete Kühe und wenig gut entwiche
jüngere Kühe 1900—2100 Jl,  mäßig genährte K* ,
und Färsen 1500 bis 1600 M,  gering genährte SW.
1100—1300 Jl.  Kälber : 2300—3300 Jl,  SE
1700—2200 Jl.  Schweine : vollfleischig' Schweb
von 80—100 Kilogramm Lebendgewlcbt 3500i „„„„ .. . ----- - — --- - - .. M3600 Jl,  unter 80 Kilogramm 3400—3500 Jl,
100—120 Kilogramm 3600—3700 Jl,  von 120—l5
Kilogramm 3700—3800 Jl,  unreine Sauen und
schnitiene Eber 3100—3200 Jl.  Allee 1

sLebendgewicht.
Wiesbadener Wochenmarkt.

Wiesbaden,  21 . April . Am Dienstag ^

JUQsprcts: nionoiiich l
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5ei jedem poji,
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^ 180 . -
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?-i. ^ ..^ vjchluß an meine
.ifiof/m d' Js . ] I. Stornil. 7
Hn/x 26. Apr
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U ov lAiO Granim 21 r‘- ji  m vyinümi
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-°d°n außer Biebrich lt
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B werden.
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* r- 181.

Idie Gemüse- und Obstanfuhr gut bei starker
! feage und flottem Verkauf. Besonders reichlich^
' wieder die Anfuhr von Kartoffeln . Gehan.d-l'ujicuvi  nie LtNillyr von » artOTfcin. (

wurde zu folgenden Erzeuger - bezw. Kleinhandel
!preisen: Weißkraut 100 Jl  b ;zw. 500 Jl,  Röm 'sv
, kohl 600 Jl  bezw . 700 Jl,  Gelbe Rüben 80 ^
I 120 ci(, Schwarzwurzeln 600 Jl  bezw . 700*
J Rote Rüben 70 Jl  bezw . 100 Spinat 600
| bezw. 700 bis 800 M,  Spargel , 1. Sorte , 2300 *uê iu. 1 ui » ouu on,  Spargel , l . oortß , 25

bezw. 2800 Ji,  Spargel , 2. Sorte , 1500 bis 1800*'
bezw. 2000 bis 2200 Jl,  Lattich 1000 Jl  b .'M'
1200 Jl,  Feldsalat 1000 Jl  bezw . 1200 Jl,  Rh "' s
barber 80 bis 100 Jl  bezw . 100 bis 120 Jl,  Zw >'' ,

flitfĥ !f r5 crr '-’n Bürgenneis
3].' z ,§ rlaß des Herrn M
Schotts 7- l - ü 102 I -
Erlah A/H" >steN' »ur gena:
Ep. °bgedruckt im Mi

^ '-esbaden, den 25. Ap
«■2019

lit . j62  -

Karioffel-Preisnotic
ix, Frankfurt

Epett„? "rdcn am 23. Ap
L -nttvff-lN' Erzeuge:

. . Mark pro Zentne

beln 200 M bezw . 250 Jl,  alles per Pfund.
löffeln: Erzeugerpreis 6500 Jl,  Grohverkau,
M,  Kleinverkauf 8500 Jl  je 50 Kilogr. Blumen-^

■ui  i
(ausländischer) 2500 Jl  b ;zw. 3000 Jl,  Sellerie
bis 150 Jl  bezw . 60 bis 200 Jl,  Kopfsalat 400 *
bezw. 450 bis 500 M,  Lauch 10 bis 20 Jl
15 bis 30 alles per Stück, Radieschen SO*
bezw. 100 Jl  je Gebund, Apfelsinen 300 bis 700
bezw. 400 bis 1000 ,41,  Zitronen 140 bis 180 f

- - - 450 l*1

3lr. >83.
Xenia»

j bezw. 150 bis 200 .41 je Stück, Cßäpfu «w- . ..
600 „II  bezw . 500 bis 1000 Jl,  Kochäpfel 300 ^

| 400 Jl  bezw . 350 bis 600 Jl,  Birnen 350 bis ^
M bezw . 400 bis 500 Jl,  alles per Pfund. .

um
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af,8nbc|| dalbigc Einzahlung der
Wiesbaden, den 25. April i

K
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MM Weiten.
Essen, 25. April . In Langendreer wurde

gestern abend ein Auto der Zigarettenfabrik Hans
Bergmann mit Zigaretten im Werte von 25 Mil¬
lionen Mark beschlagnahmt.

Essen. 25. April . Der Verleger Paul und Chef¬
redakteur Hankammer von der „Essrner Volks¬
zeitung" sind nach ihrer Vernehmung durch die
Franzosen wieder entlassen »vorden. — In der
Nacht vom 21. bis 22. April ist in Dorten das ge¬
samte Loko,notin. und Zugpersonal eines Gütrr-
zuges sowie 8 Eisenbahnbeamte verhaftet worden.

London, 25. April . Be: Crantham stürzte ein
Mililarflug ^ iig bei einem Probeflug ab aus einer

Tenidenz: UneinHeittich.
Fraiiksiirter Börsenberichk vom 24. April 1923.

Die Börsenspekulation und das Privatpublikum
zeigten sich auch heute »venig unternehmungslustig
Die Tendenz an den Effektenmärkten war bei Be-
ginn vorwiegend gut behauptet. Am Devisenmarkt
waren die Surfe fester. Dollarnoten 29 000 bis
29 750 bis 30 000. Valutapapiere entsprechend an¬
ziehend. Im Freiverkehr war das Geschäft ruhiger.
Man handelte B ;nz 24 250, Metz Söhne 18 500,
Rästatter Waggon 11000. Ufa 19 300, Inag 9750,
Diamant Sharc -s 18 000. Hapag auf Transaktions¬
gerüchte lebhaft, Nordd . Lloyd ebenfalls gefragter.
Elektrowerte lagen bei stillem Geschäft gut be¬
hauptet . Von chein. Werten lagen Anilinwerte
ruhiger , bei gering « Kursbewegung . Maschinen-
und Metallwerte uneinheitlich. Kraus Lokomotiven
leicht abgeschwächt: Karlsruher plus 1000. Montan¬
papiere teilweise schwächer. Bevorzugter erschienen
Jul . Sichel, Sinalco . Zuckerwert; gut behauptet.
Weiterhin sind anzuführen Hirsch Kupfer , welche
mit 64 000 einsetzten und auf 67 000 anzogen
Bankaktien teilweise fester, besonders Wiener Bank
verein und O'sterr . Creditbank.

Frankfurter Devisenkurse vom 24. April 1923.

Enthält beste Alpenmilch.

Veksnnkmnchung
Mit Rücksicht aus das verspätet« Emtreffen d->

V̂ordrucke zur Bermögenssteuererklänmgund
Zwangsanleihe , sowie des Merkblattes für die
anlagung zur Einkommensteuer und Körperschösi'
steuer wird die Frist zur Abgabe dieser Sie>̂ ..

einschließlich 25. Mai 1923erklärungen bis
längert.

Durch das Gesetz über die Berücksichttgungr ‘,
Geldentwertung in den Steuergesetzen vom 20. M,
1923 ist zur Abgabe einer Vermögenssteuererklärp^ ,
die gleichzeitig für die Zwangsanleihe gilt, nur »V
pflichtet, wer am Stichtag (31. Dezember 1922) c
Vermögen von mehr als 400 000 Jl  besessen hat. jt

Die Vordrucke und Merkblätter werden, ŝ ,,
dies noch nicht geschehen, zugestellt. Beretts 3« -
stellte Einlamme .isteuervvrdruck« sind zu verwe»>7 7

Auch wer keinen Vordruck zugestellt erhält,
zur Abgabe einer der genannten Steuererkläriidll .
verpflichtet ist, hat sich einen Vordruck rechtzeiliöv
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dem Unterzeichneten Finanzamt zu beschaffen. . ,,
Es wird nochmals besonders darauf HEfl

23. April 24.  April

schwarz genug aussagen . Rach dm langjährigen V „"7 '' ' ♦' " '«* ,-»9 « .
Erfahrungen ist ein 'Zwang zur Unzucht nicht denk- ' vcm hundeit Fuß ui>d flog gegen einen Tele
bar . Holland 'ist da-̂ einzige Lmch äußer Deutsch- « NL ? Offtzi5e " wurden ^ ? n
lanb , wo die Bekämpfung des Mädchenhandels zeug istä 'öllig zertrümmett 3 ‘ ' ‘ t' ns d 110

Geld Brief Geld BriefBelgien 1596 1604 1725 1734
Höllaud 10972 11027 11571 11629
London 130049 130700 138875 139222
Paris 1877 1887 2000 2005
Schweiz 5167 5192 5460 5473
Spanien 4339 4360 4625 4636
Italien 1418 1426 1490 1493
Dänemark 5374 5400 5687 5701
Norwegen 5107 5132 5350 5363
Schweden 763» 7669 8025 8045
New Park 28927 29072 30500 30576
Wien neu 40.40 40.60 43 43.10
Prag 869 873 942 944

miejcn, daß durch bk  Verlängerung der Frist K
Slbgabe der Steuererklärungen nickst die Frist
Einzahlung von % der zu zeichnenden Zlvang^^ -
leche vertänigert wird . Diese Einzahlung muß L
30. April d. Js . geschehen sein, andernfalls sich
Zeichnungspreis für jeden angefanaenen . dem
April folgenden Monat um 10 vom Hmrdert °
Slennwertes erhöht.

Wiesbaden, den 24. April 1923.

Das Finanzamt

w E ^ nldenmkrn
Stic i^ rum '-"ch
■l3° Ctim, """'«" ttiche
{» der ä" Fall
Kars ch°stsordnu

n, êinander INI)'

nijjt
Mw alli "

25. April. Im Freiv :rkebr.
Dollarkurs (10 Uhr vorm .) Z0 000
^rankenkury (10 Uhr vorm .) 1950

Für alle Ehrungsn, Wiückwünsche«nd « '
schenke, die UNS zu unserer ooldenev Hort»elk°>
stter zuieil wiirdm. insbesrndsre dem E.-D-
Liederlalel, sagen wir hiermit herzlichsten Dlink-

Sonrad Prafch und Frau
geb. Sommer.

Hochhelm, 21. Avril 1923.

VS »et lm, ' " es  3"
Dh>'er-. jZ." ' "«menil
fffior _̂ er Reck
3nteI  unhL^ r'’f»n be

°ieb.
>> "lidenie,,̂ sen. ihr

Mellte , JS8» «ffc
wm Ahnung

b 9eQern3{v I d ffl
nd^ n A^ . Mindf.n.bQU!t;„.Ju n be7


	[Seite 199]
	[Seite 200]
	[Seite 201]
	[Seite 202]

